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Liebe Kundin, lieber Kunde,

vielen Dank, dass Sie sich für die DSLPEasyBox  A 401entschieden haben, die im WeiteP
ren als "DSLPEasyBox" bezeichnet wird. Wir freuen uns, Sie mit einem umfangreichen
und doch leicht zu bedienenden KommunikationsPGerät zu unterstützen.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß mit Ihrer neuen DSLPEasyBox.

© SMC Networks, Inc. 2008. Weitergabe, Vervielfältigung, auch auszugsweise, sowie
Verände rungen des Textes sind nur mit ausdrücklicher schriftlicher Genehmigung der
SMC Networks, Inc. zulässig. SMC Networks und das SMCPLogo sind eingetragene MarP
ken der SMCPNetworks, Inc.
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VVoorrwwoorrtt  //  ÜÜbbeerr  ddiieessee  IInnssttaallllaattiioonnssaannlleeiittuunngg
Diese Installationsanleitung zeigt Ihnen, wie Sie die  DSLPEasyBox A 401installieren
und in Betrieb nehmen. Damit Sie sich und andere keinen Gefahren aussetzen, beP
achten Sie bitte unbedingt alle in diesem Leitfaden und auf den Geräten angeP
brachten Sicherheitshinweise. Unterliegt ständigen technischen Änderungen.



SSiicchheerrhheeiittsshhiinnwweeiissee  ––  uunnbbeeddiinnggtt  vvoorr  ddeerr  IInnssttaallllaattiioonn  lleesseenn!!

Wichtige Textstellen

Wichtige Textstellen in diesem Leitfaden sind durch Symbole am Seitenrand
hervorgehoben, die folgendes bedeuten:

WWaarrnnuunngg:: Die Instruktionen an dieser Stelle müssen Sie unbedingt befolgen, um VerletP
zungen von sich selbst oder anderen abzuwenden und Sachschäden zu vermeiden.

AAcchhttuunngg:: Diese Informationen müssen Sie beachten, um die Funktionsfähigkeit Ihrer
HardP und Software zu gewährleisten, Fehlkonfigurationen zu vermeiden oder einem
möglichen Datenverlust vorzubeugen.

HHiinnwweeiiss:: Wichtige allgemeine oder zusätzliche Informationen zu einem bestimmten
Thema.
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EEiinnffüühhrruunngg

Herzlichen Glückwunsch zum Erwerb Ihrer DSLPEasyBox A 401 , einer innovativen, komP
pakten Lösung für moderne Kommunikation. 

• Die DSLPEasyBox verbindet Ihren Computer mit dem Internet.

• Ihre analogen Geräte wie Telefone, Anrufbeantworter und Faxe können angeschlosP
sen werden und sind nach der Installation sofort startbereit. 

• Die DSLPEasyBox ist einfach zu bedienen, binnen weniger Minuten installiert und
einsatzbereit.

Internet

Die DSLPEasyBox bietet die Internetanbindung für einen PC. Ein Hub oder Switch kann
angeschlossen werden, um ein Netzwerk mit dem Internet zu verbinden. 

Sprache

Die DSLPEasyBox bietet Ihnen mit der neuen InternetPSprachPFunktion eine moderne AlP
ternative zu AnalogP oder ISDNPTelefongesprächen. Bei der InternetPSprachPFunktion
nutzen Sie einfach die Internetverbindung Ihres Netzbetreibers. 

EEiiggeennsscchhaafftteenn  uunndd  VVoorrtteeiillee  IIhhrreerr  DDSSLLPPEEaassyyBBooxx

• Unterstützt AADDSSLL nach ITUPT G.992.1, G.922.3 (AADDSSLL22) und G.992.5 (AADDSSLL22++) jeP
weils Annex B, entspricht 1TR112 (“UPR2” TPCom)

• Lokale Netzwerkverbindung über einen 10/100 Mb/s EthernetPAnschluss

• DHCP für dynamische IPPKonfiguration

• DNS Proxy/Relay für die Zuordnung von Domänennamen

• Stateful Inspection Firewall (Firewall mit zustandsgesteuerter Filterung), AdminiP
stration von Computerrechten (Client Privileges), einem Mechanismus zum Schutz
vor unerlaubten Eindringlingen (Intrusion Detection) und NetzwerkadressumsetP
zung (NAT).

• NAT ermöglicht ebenfalls die Mehrfachbenutzung eines Internetzuganges für einen
oder mehrere Benutzer gleichzeitig und ermöglicht die Funktion eines Virtuellen
Servers (stellt geschützten Zugang zu Internetdiensten wie Web, FTP, Email und TelP
net zur Verfügung).

Einführung
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• Benutzerdefinierbare, anwendungsPspezifische Tunnel (Application Sensing Tunnel)
unterstützen Programme, die mehrfache Verbindungen benötigen.

• Einfache Konfiguration über einen Webbrowser auf jedem Betriebssystem, welches
TCP/IP unterstützt.

• Eine TAE (TelekommunikationsPAnschlussPEinheit) Dose mit 3 Buchsen  gibt Ihnen
die Möglichkeit, schnell und einfach analoge Telefone, Anrufbeantworter oder FaxP
geräte anzuschließen.

• QoS (Quality of Service) gibt Ihnen die Möglichkeit, bestimmten Datenverkehr zu
priorisieren.

AAnnwweenndduunnggeenn  ddeerr  DDSSLLPPEEaassyyBBooxx

Die DSLPEasyBox unterstützt eine Reihe von erweiterten Netzwerkeigenschaften:

Internetverbindung

Die DSLPEasyBox unterstützt den Internetzugang über eine ADSLPVerbindung. ZahlreiP
che DSLPAnbieter bedienen sich des PPPoE oder PPPoA Punkt zu Punkt Protokolls, um
Kommunikation mit dem Benutzer aufzubauen. Die DSLPEasyBox verfügt über eine inteP
grierte Software, die diese Protokolle unterstützt und es gleichzeitig überflüssig macht,
diese Dienstprogramme auf ihrem Computer zu installieren. 

Gemeinsame Nutzung einer IPPAdresse 

Die DSLPEasyBox bietet über eine einzige IPPAdresse bis zu 253 Nutzern die Möglichkeit
des Internetzugangs. Die Benutzung eines einzelnen Zugangskontos des InternetanbieP
ters erlaubt einer Vielzahl von Nutzern das Internet zum gleichen Zeitpunkt zu nutzen. 

Virtueller Server

Wenn Sie eine feste IPPAdresse haben, kann die DSLPEasyBox als ein virtueller HostcomP
puter mit NAT (Netzwerkadressumsetzung) agieren. Dienste auf Ihrer Webseite mit eiP
ner festen IPPAdresse können dann von Internetbesuchern unterschiedlich genutzt werP
den. Anschließend kann die DSLPEasyBox P abhängig von dem angesprochenen Befehl
(oder der Portnummer) P die Anfrage an den zuständigen Server (an eine andere interne
IPPAdresse) weiterleiten. Das sichert Ihr Netzwerk vor direkten Angriffen von außen und
bietet eine flexible Handhabung beim Wechsel von internen IPPAdressen, ohne den exP
ternen Zugang Ihres Netzwerks zu beeinflussen.

Einführung
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DMZ HostPUnterstützung 

Die DMZ HostPUnterstützung (Demilitarisierte Zone) erlaubt einem Netzwerkcomputer
eine uneingeschränkte transparente Internetverbindung P diese Funktion wird angeP
wendet, wenn NAT und Firewall die Funktionalität einer Internetanwendung behindern. 

Sicherheit

Ihre DSLPEasyBox bietet unter anderem folgende SchutzP und Steuerelemente: 

• Zugriffskontrolle mittels IPPAdresse

• URLPSperre für ausgewählte unerwünschte Internetseiten

• Firewall gegen RouterPZugangsversuche und HackerPAngriffe

Es besteht außerdem die Möglichkeit, alle Anfragen für bestimmte Dienste, die der AdP
ministrator nicht bereitstellen möchte, herauszufiltern.

Die Firewall der DSLPEasyBox blockiert ebenfalls Hackerangriffe wie IP Spoofing, Land
Attack, Ping of Death, IP with zero length, Smurf Attack, UDP port loopback, Snork AtP
tack, TCP null scan und TCP SYN flooding.

InternetP und ISDNPSprachverbindungen

Telefongespräche können mit der DSLPEasyBox über das Internet sowie über ISDN
durchgeführt werden. G.711 ist der Standardaudiocodec bei DSLPübertragenen GespräP
chen. Bei unzureichender Bandbreite wird dagegen ein komprimierender StandardauP
diocodec benutzt, bevorzugt G.726.

Das Faxen  mit analogen Faxgeräten (Gruppe 3) ist sowohl über das DSLPDatenpaketP
netzwerk als auch über den InternetPÜbertragungsweg (VoIP) und den analogen TeleP
fonanschluss möglich.

Einführung
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AAuuffbbaauu  ddeess  HHaannddbbuucchhss

Das vorliegende Handbuch ist in vier Abschnitte unterteilt.

AAbbsscchhnniitttt  AA::  DDiiee  DDSSLLPPEEaassyyBBooxx  iinn  BBeettrriieebb  nneehhmmeenn

Folgen sie den Anweisungen in diesem Abschnitt, wenn Sie das erste Mal Ihre DSLP
 EasyBox aufstellen und in Betrieb nehmen. Sie erhalten innerhalb kürzester Zeit eine
vollständig konfigurierte DSLPEasyBox, mit der Sie im Internet surfen und telefonieren
können.

AAbbsscchhnniitttt  BB::  ZZuussäättzzlliicchhee  FFuunnkkttiioonneenn

Dieser Abschnitt beschreibt zusätzliche Funktionen, die Ihnen die DSLPEasyBox zur VerP
fügung stellt. Dieser Abschnitt richtet sich an Anwender, die die zusätzlichen Funktionen
der DSLPEasyBox nutzen wollen.

AAbbsscchhnniitttt  CC::  MMaannuueellllee  KKoonnffiigguurraattiioonn

Hier werden alle Einstellmöglickeiten der DSLPEasyBox beschrieben. Dieser Abschnitt
wendet sich an erfahrene Benutzer, die das volle Leistungsspektrum der DSLPEasyBox
ausschöpfen wollen.

AAbbsscchhnniitttt  DD::  AAllllggeemmeeiinnee  HHiinnwweeiissee

Dieser Abschnitt enthält weiter führende Information, wie Störungsbeseitung oder
technische Daten der DSLPEasyBox.

Einführung
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AA DDiiee  DDSSLLQQEEaassyyBBooxx  iinn  BBeettrriieebb  nneehhmmeenn

In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie Ihre DSLQEasyBox in Betrieb nehmen und
anschließen.GehenSie die Kapitel Schritt für Schritt durch, um in kürzester Zeit eine voll
konfigurierte DSLQEasyBox zu erhalten, mit der Sie im Internet surfen können,
Festnetztelefondienste sowie Internettelefonie (InternetQSprachdienste, Voice over IP)
nutzen können.

EErrssttee  SScchhrriittttee

Führen Sie diese Schritte durch, bevor Sie die DSLQEasyBox anschließen.

DDiiee  DDSSLLQQBBooxx  aannsscchhlliieeßßeenn

Verbinden Sie die DSLQEasyBox mit dem Stromnetz und Ihrem Telefonanschluss und
schließen Sie PC und Telefone an.

TTeelleeffoonniieerreenn  üübbeerr  ddiiee  DDSSLLQQEEaassyyBBooxx

Konfigurieren Sie die DSLQEasyBox für FestnetzQ und Internetttlefonie. Nutzen Sie
Faxgeräte und ISDNQTelefonanlagen.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen

11 EErrssttee  SScchhrriittttee

Führen Sie die folgende Schritte aus, bevor Sie die DSLQEasyBox anschließen.

• Halten Sie die Zugangsdaten Ihres Netzwerkanbieters bereit.

• Überprüfen Sie den Verpackungsinhalt.

• Stellen Sie fest, ob die Voraussetzungen für einen Betrieb der DSLQEasyBox gegeben
sind.

• Stellen Sie das Gerät auf oder montieren Sie es an der Wand.

• Machen Sie sich mit den Bedienelementen und  Anzeigen der DSLQEasyBox vertraut. 

11..11 ZZuuggaannggssddaatteenn

Mit dem Willkommensbrief Ihres Netzwerkbetreibers erhalten Sie die Zugangsdaten
für Ihren DSLQAnschluss. Bitte halten Sie das Schreiben bereit, bevor Sie mit dem
Einrichten der DSLQEasyBox fortfahren. Der Willkommensbrief wird Ihnen mit separater
Post zugestellt.

Der Willkommensbrief enthält folgende Informationen, die während der Installation beQ
nötigen :

• Anschalttermin

• ModemQInstallationscode (optional)

• SetQTopQBox Installationscode (optional)

• Benutzername

• Kennwort
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11..22 VVeerrppaacckkuunnggssiinnhhaalltt  üübbeerrpprrüüffeenn

Überprüfen Sie den Verpackungsinhalt der DSLQEasyBox. Folgende Teile sind im LieferQ
umfang enthalten:

• Eine  DSLQEasyBox A 401

• Ein 15VQNetzteil

• Drei CATQ5 Netzwerkkabel 

1x RJQ45QKabel ggeellbb  (Verbindung zum PC)

1x RJQ45QKabel ggrraauu (Verbindung  zum Splitter)

1x RJQ45QKabel sscchhwwaarrzz (Verbindung zum NTBA)

• Zwei TAEQZwischenstecker

1x TAEQZwischenstecker ggrraauu Q zu benutzen mit ggrraauueemm Kabel

1x TAEQZwischenstecker sscchhwwaarrzz Q zu benutzen mit sscchhwwaarrzzeemm Kabel

• Eine InstallationsQCD (optional)

• Eine Kurzanleitung zur Inbetriebnahme (optional)

• Dieses Handbuch

11..33 VVoorraauusssseettzzuunnggeenn  ffüürr  ddeenn  BBeettrriieebb

Für die Installation und Verbindung zur DSLQEasyBox benötigen Sie:

• Eine freigeschaltete ADSLQLeitung von Ihrem Netzbetreiber

• Einen Computer mit CDQROM Laufwerk (optional)

• Betriebssystem: Windows 2000 oder höher; Mac OS 9.x oder höher

• Einen aktuellen Webbrowser Q Internet Explorer 5.5 oder Mozilla 1.7 / 
Firefox 1.0 oder höhere Versionen, Safari 2 oder höhere Version, Opera 9.0 oder
 höhere Version.

• Eine Ethernet 10/100 MB/s (LAN) Netzwerkverbindung
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Bezeichnung Beschreibung

TAEQDose Anschluss Ihrer analogen Endgeräte an die DSLQ
EasyBox.

LEDQAnzeigen LEDs signalisieren den Betriebsstatus der DSLQ
EasyBox.

11..44 ÜÜbbeerrssiicchhtt  GGeehhääuussee

Die folgenden Abbildungen zeigen die BedienQ und Anzeigeelemente sowie die AnQ
schlüsse der DSLQEasyBox.

Ansicht von oben



17

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen

LED Status Beschreibung 

PPoowweerr An BBllaauu:: Die DSLQEasyBox erhält Strom, normaler Betrieb.

LLiillaa: Eine neue Firmware wird geladen. Gerät nicht 
ausschalten.

RRoott: Der Netzanschluss ist gestört.

Aus Gerät ist ausgeschaltet/kein Strom.

LLAANN  An BBllaauu: Die EthernetQVerbindung ist aufgebaut.

Blinkt LANQAnschluss überträgt Daten. 

Aus Keine LANQVerbindung möglich.

DDSSLL An BBllaauu: Synchronisierung des DSLQAnschlusses erfolgreich.

Blinkt DSLQAnschluss wird synchronisiert.

Aus Synchronisierung mit des DSLQAnschlusses nicht erfolgreich.
IInntteerrnneett An BBllaauu: Die DSLQEasyBox ist mit dem Internet verbunden.

RRoott: Der Internetanschluss ist gestört.
Blinkt Internetverbindung wird aufgebaut bzw. Daten werden

gesendet oder empfangen.

Aus Keine Verbindung zum Internet möglich.

An der Gehäuseoberseite befinden sich LEDQAnzeigen, die über den Status der DSLQ
EasyBox informieren.



11..55 AAuuffsstteelllloorrtt  uunndd  MMoonnttaaggee

Die DSLQEasyBox kann überallin Ihrem Büro oder bei Ihnen zu Hause aufgestellt werden.
Sei können die DSLQEasyBox auch an der Wand montieren.

Beachten Sie bei der Wahl des Aufstellorts folgende Hinweise:

• Halten Sie die DSLQEasyBox fern von wärmeentwickelnden Gegenständen.

• Stellen Sie die DSLQEasyBox nicht in staubigen oder feuchten Umgebungen auf.

• Wählen Sie einen zentralen Ort aus, entfernt von möglichen Interferenzquellen wie
Mikrowelle oder schnurlosen Telefonen (DECT).

• Achten Sie darauf, dass die Kühlschlitze des Gerätes nicht verdeckt werden.

AAcchhttuunngg:: Es ist nicht auszuschließen, dass Weichmittel und Farben in Oberflächen moQ
derner Möbel die Kunststofffüße der DSLQEasyBox angreifen und erweichen können. Die
durch Fremdstoffe veränderten Gerätefüße können auf Oberflächen der Möbel Spuren
hinterlassen. Temperaturempfindliche Oberflächen könnten zudem durch TemperaturQ
entwicklung des Geräts beschädigt werden.

LED Status Beschreibung 

SSpprraacchhee An BBllaauu: Voice over IP (VoIP) ist aktiviert.

Blinkt Ein Gespräch wird über VoIP geführt.

Aus VoIP ist nicht aktiviert.

TTeelleeffoonn  11  /
TTeelleeffoonn  22

An BBllaauu:: Telefonhörer wurde abgehoben.

Blinkt Telefongespräch ist aktiv.

LLIINNEE  An BBllaauu:: Telefonkabel ist angeschlossen und eine Verbindung
besteht.

Bei ISDNQS0QAnbindung kann es passieren, dass die LED bei
bestehender Verbindung nicht leuchtet. Kurz nach dem
Auflegen kann die LED für drei Sekunden leuchten.

Blinkt Ein Gespräch wird geführt

Aus Telefonkabel ist nicht angeschlossen, es besteht keine
Verbindung.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen

Wandmontage 

An der Unterseite des Gerätes befinden sich vier Bohrungen zur Wandmontage. Sie könQ
nen die DSLQEasyBox wahlweise vertikal oder horizontal montieren.

Es werden zwei Schrauben mit einem Durchmesser von mind. 5 Millimetern und pasQ
sende Dübel benötigt. Bohren Sie zwei Löcher mit dem Abstand von 103 Millimetern
(horizontale Montage) oder 53 Millimetern (vertikale Montage) in die Wand. Stecken
Sie die Dübel in die Bohrungen. Drehen Sie die Schrauben in die Dübel, sodass sie ca. 3
Millimeter aus der Wand heraus stehen.

Bringen Sie die Bohrungen der DSLQEasyBox deckungsgleich über die Schraubenköpfe.
Drücken Sie die DSLQEasyBox nun vorsichtig herunter, bis sie fest auf den SchraubenköpQ
fen sitzt.



Bezeichnung Beschreibung

RReesseettQQTTaassttee Benutzen Sie diesen Taster, um die DSLQEasyBox neu zu starQ
ten oder auf die Werkseinstellungen zurückzustellen. 

DDSSLL  AAnnsscchhlluussss Verbinden Sie Ihre DSLQLeitung mit diesem Anschluss.

LLAANN  AAnnsscchhlluussss Fast Ethernet Anschluss (RJQ45). Verbinden Sie Ihren PC oder
Ihr lokales Netzwerk über einen Switch/Hub mit diesen
Anschluss.

PPoowweerr  Verbinden Sie das mitgelieferte Netzteil mit diesem Eingang.

PPoowweerr  OOnn//OOffff
SScchhaalltteerr

Benutzen Sie diesen Schalter, um die DSLQEasyBox einQ und
auszuschalten.

PPSSTTNN//IISSDDNNQQ
AAnnsscchhlluussss

Verbinden Sie den netzseitigen Telefonanschluss direkt mit
diesem Eingang, wenn Sie noch einen Festnetzanschluss
haben (Analog oder ISDN).

TTAAEEQQAAnnsscchhlluussss
(Beschriftet mit  
“NN”, “FF”, “UU”)  

TAEQAnschluss: die Bezeichnung "F" steht für
Fernsprechgeräte. "N" steht für Nebengeräte oder
Nichtfernsprechgeräte (z.B. Anrufbeantworter oder
Faxgeräte). Die Buchse "U" steht für Universalgeräte,  die
beide oben genannten Standards unterstützen. 

22 DDiiee  DDSSLLQQEEaassyyBBooxx  aannsscchhlliieeßßeenn

In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie Ihre DSLQEasyBox an das TelefonQ und Stromnetz
anschließen. Sie erfahren auch, wie Sie Ihre Telefone und PC mit der DSLQEasBox
verbinden.

22..11 AAnnsscchhllüüssssee  uunndd  SScchhaalltteerr  

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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22..22 MMiitt  ddeemm  TTeelleeffoonnaannsscchhlluussss  vveerrbbiinnddeenn

Sie müssen die DSLQEasyBox mit Ihrem Telefonanschluss verbinden. Wählen Sie die VaQ
riante, die Ihrem Anschluss entspricht.

• Komplettanschluss

• Analoganschluss

• ISDNQAnschluss

Komplettanschluss

Alle Kabel und Steckverbinder, die Sie für den Komplettanschluss benötigen, sind im LieQ
ferumfang der DSLQEasyBox enthalten.

1. Stecken Sie das graue Kabel in den TAEQSteckverbinder (grau).

2. Stecken Sie den TAEQSteckverbinder in die TAEQWanddose (Buchse F) und das andeQ
re Kabelende in die DSLQBuchse der DSLQEasyBox.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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Analoganschluss

Alle Kabel und Steckverbinder, die Sie für den Analoganschluss benötigen, sind im LieQ
ferumfang der DSLQEasyBox enthalten.

Der DSLQSplitter und das Verbindungskabel zur TAEQWanddose sind nicht im LieferumQ
fang der DSLQEasyBox enthalten. Sie können diese von Ihrem Netzbetreiber erhalten,
bei dem Sie den Telefonanschluss beauftragt haben.

1. Stellen Sie sicher, dass der DSLQSplitter mit der TAEQWanddose (Buchse F) verbunden
ist.

2. Stecken Sie das schwarze Kabel in den schwarzen TAEQSteckverbinder.

3. Verbinden Sie den TAEQSteckverbinder mit dem DSLQSplitter (Buchse F) und das anQ
dere Kabelende mit der roten PSTN/ISDNQBuchse  der DSLQEasyBox.

4. Verbinden Sie das graue Kabel mit dem DSLQSplitter und der grauen DSLQBuchse der
DSLQEasyBox.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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ISDNQAnschluss

Alle Kabel und Steckverbinder, die Sie für den ISDNQAnschluss benötigen, sind im LieferQ
umfang der DSLQEasyBox enthalten.

Der DSLQSplitter, der NTBA sowie die  Verbindungskabel zur TAEQWanddose und dem
NTBA sind nicht im Lieferumfang der DSLQEasyBox enthalten. Sie können diese von IhQ
rem Netzbetreiber erhalten, bei dem Sie den Telefonanschluss beauftragt haben.

1. Stellen Sie sicher, dass der DSLQSplitter mit der TAEQWanddose (Buchse F) verbunden
ist.

2. Stellen Sie sicher, dass der NTBA am Stromnetz angeschlossen und mit dem DSLQ
Splitter verbunden ist.

4. Verbinden Sie den NTBA und die rote PSTN/ISDNQBuchse der DSLQEasyBox mit dem
schwarzen Kabel.

5. Verbinden Sie das graue Kabel mit dem DSLQSplitter und der grauen DSLQBuchse  der
DSLQEasyBox.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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22..33 MMiitt  ddeemm  SSttrroommnneettzz  vveerrbbiinnddeenn

Die Stromversorgung der DSLQEasyBox erfolgt über das mitgelieferte 15VQNetzteil.

1. Schließen Sie das Kabel der 15VQNetzteil an der PPOOWWEERRQBuchse der DSLQEasyBox an
und stecken Sie das Netzteil in eine 230V Steckdose.

WWaarrnnuunngg:: Benutzen Sie ausschließlich das mitgelieferte Originalnetzteil für die StromQ
versorgung Ihrer DSLQEasyBox, um Schäden am Gerät zu vermeiden.

2. Schalten Sie die DSLQEasyBox mit dem PPOOWWEERRQSchalter ein. Die PPOOWWEERRQLED leuchQ
tet zunächst oorraannggee und wechselt nach wenigen Sekunden auf bbllaauu.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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22..44 TTeelleeffoonnee  uunndd  EEnnddggeerräättee  aannsscchhlliieeßßeenn

Sie können an der DSLQEasyBox bis zu drei analoge und ein ISDNQEndgerät am TAEQAnQ
schluss der DSLQEasyBox anschließen.

Buchse Endgerät

FF Analoges Telefon

NN Faxgerät oder Anrufbeantworter

UU Telefon, Faxgerät oder Anrufbeantworter
(Universalbuchse)

Analoge Endgeräte

Analoge Endgeräte werden am TAEQAnschluss auf der Oberseite des Gehäuses angeQ
schlossen.

Die Buchsen FF und NN sind miteinander verbunden. Alle hier angeschlossenen Geräte
werden im Konfigurationsprogramm als TTeelleeffoonn  11 bezeichnet, das Gerät, das an der
Buchse UU angeschlossen ist, mit TTeelleeffoonn  22.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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Verbinden Sie Ihren PC oder Notebook mit dem im Lieferumfang enthaltenen RJQ45Q
Kabel (gelb). 

HHiinnwweeiiss::Wenn Sie nicht das mitgelieferte RJQ45QKabel verwenden, achten Sie darauf,
geschirmte oder ungeschirmte 100 Ohm TwistedQPairQKabel mit RJQ45 Steckern (CAT 5)
zu benutzen. Die maximale Kabellänge darf 100 Meter nicht überschreiten.

1. Stecken Sie das eine Ende des RJQ45QKabels in eine der LANQBuchsen der DSLQEasyQ
Box, bis der Stecker mit einem hörbaren Klick einrastet.

2. Stecken Sie das andere Ende des RJQ45QKabels in den Netzwerkanschluss Ihres PCs,
bis der Stecker mit einem hörbaren Klick einrastet.

Ihr PC ist jetzt mit der DSLQEasyBox verbunden.

22..55 PPCC  mmiitt  ddeerr  DDSSLLQQEEaassyyBBooxx  vveerrbbiinnddeenn

Sie können einen oder mehrere PCs und netzwerkfähige Endgeräte (z.B. Drucker) mit
der DSLQEasyBox verbinden. Mit den PCs können sie dann über Ihren DSLQAnschluss im
Internet surfen und ein PCQNetzwerk aufbauen.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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Sie können bis zu drei weitere netzwerkfähige Geräte wie PCs, Drucker, Switches oder
Hubs an die DSLQEasyBox anschließen.

WWaarrnnuunngg:: Bitte stecken Sie keinen Telefonstecker in den RJQ45 Anschluss, der mit dem
Telefonnetz verbunden ist. Dies kann zur Beschädigung der DSLQEasyBox führen.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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33 SScchhnneellllkkoonnffiigguurraattiioonn  mmiitt  ddeemm  MMooddeemmQQIInnssttaallllaattiioonnssccooddee

Bevor Sie im Internet surfen und Telefoniedienste nutzen können, muss die DSLQEasyBox
konfiguriert werden. Am schnellsten geht dies mit dem ModemQInstallationscode. Mit
Eingabe dieses Codes werden alle nötigen Einstellungen an Ihrer DSLQEasyBox automaQ
tisch vorgenommen und die DSLQEasyBox ist sofort einsatzbereit. Sie müssen keine weiQ
tere manuelle Konfiguration vornehmen.

Sie finden den ModemQInstallationscode im Willkommensbrief Ihres Netzbetreibers.

Sie haben folgende Möglichkeiten, den ModemQInstallationscode einzugeben:

• Telefon (empfohlen)

• PC

• QuickStarterQSoftware (optional)

In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie den ModemQInstallationscode über ein Telefon
eingeben.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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ModemQInstallationscode über ein Telefon eingeben

Die einfachste und schnellste Konfiguration Ihrer DSLQEasyBox erfolgt mit Hilfe eines TeQ
lefons.

Bevor Sie die DSLQEasyBox konfigurieren, stellen Sie sicher, dass die DSLQEasyBox

• am Stromnetz angeschlossen und eingeschaltet ist,

• mit dem DSLQAnschluss verbunden ist,

• und ein Telefon an der DSLQEasyBox angeschlossen ist.

Sprachanweisungen

Heben Sie den Telefonhörer ab und folgen Sie den Sprachanweisungen.

Sprachanweisung Zusätzliche Information

“HHeerrzzlliicchh  WWiillkkoommmmeenn.” Ihre DSLQEasyBox ist bereit, um den ModemQ
Installationscode anzunehmen. Bitte folgen Sie nun
den weiteren Sprachanweisungen.

Wenn keine DSLQ
Verbindung besteht, hören
Sie diesen Text:

“Bitte schließen Sie das
DSLQKabel an.”

Es besteht keine Verbindung zwischen der DSLQ
EasyBox und dem  DSLQNetz oder die Verbindung
ist gestört. Überprüfen Sie, ob die DSLQEasyBox korQ
rekt mit dem DSLQAnschluss verbunden ist.

Wenn die DDSSLLQLED blinkt, wird die DSLQVerbindung
hergestellt; warten Sie, bis die LED dauerhaft
 leuchtet.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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Sprachanweisung Zusätzliche Information

“DDiiee  VVeerrbbiinndduunngg  wwiirrdd  hheerrggeesstteelllltt..  BBiittttee
wwaarrtteenn.”

Die DSLQEasyBox baut eine Verbindung
zu Ihrem Netzbetreiber auf.

“BBiittttee  ggeebbeenn  SSiiee  IIhhrreenn  MMooddeemmQQ
IInnssttaallllaattiioonnssccooddee  eeiinn..”

Geben Sie den ModemQInstallationscode
über Ihre Telefontastatur ein.

Wenn der eingegebene ModemQ
Installionscode zu wenige Ziffern entQ
hält, hören Sie diesen Text:

“Der ModemQInstallationscode ist zu
kurz. Bitte erneut eingeben.” Geben Sie den ModemQInstallationscode

erneut ein.Wenn der eingegebene ModemQ
Installionscode fehlerhaft ist, hören
Sie diesen Text:

“Der ModemQInstallationscode ist
nicht korrekt. Bitte erneut eingeben.”

“BBiittttee  wwaarrtteenn..” Die Verbindung zum Konfigurations Q
server Ihres Netzbetreibers wird hergeQ
stellt.

“IIhhrr  DDSSLLQQAAnnsscchhlluussss  wwiirrdd  nnuunn  eeiinnggeeQQ
rriicchhtteett..  BBiittttee  wwaarrtteenn  SSiiee,,  bbiiss  ddiiee
PPOOWWEERRQQLLEEDD  bbllaauu  lleeuucchhtteett..  SScchhaalltteenn
SSiiee  iinn  ddiieesseerr  ZZeeiitt  ddaass  GGeerräätt  bbiittttee  nniicchhtt
aauuss.”

Die DSLQEasyBox wird konfiguriert.

Wenn der Konfigurationsserver nicht
antwortet, hören Sie folgenden Text:

“Bitte versuchen Sie es später nochQ
mal.”

Wiederholen Sie die Eingabe des
ModemQInstallationscodes zu einem späQ
teren Zeitpunkt noch einmal.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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Legen Sie den Hörer auf. Wenn die PPOOWWEERRQLED dauerhaft bbllaauu leuchtet, ist der KonfiguQ
rations vorgang abgeschlossen.

AAcchhttuunngg::  Der Konfigurationsvorgang kann einige Minuten in Anspruch nehmen. Dabei
kann es passieren, dass die PPOOWWEERRQLED mehrmals die Farbe wechselt.

Währenddessen darf das Gerärt auf keinen Fall ausgeschaltet werden, da es sonst beQ
schädigt werden kann. Warten Sie, bis die PPOOWWEERRQLED dauerhaft bbllaauu leuchtet.



Mit der erfolgreichen Konfiguration Ihrer DSLQEasyBox sind Sie ab dem von Ihrem NetzQ
betreiber genannten Anschalttermin in der Lage, das Internet zu nutzen und Telefon Q
gespräche zu führen.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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44 TTeelleeffoonnee  eeiinnrriicchhtteenn

44..11 IISSDDNN  RRuuffnnuummmmeerrnn  eeiinnrriicchhtteenn

Über diesen Dialog können Sie bis zu 10 Ihrer ISDNQNummern eintragen. Achten Sie daQ
rauf, dass Sie diese Rufnummern auch an Ihrem ISDNQEndgerät konfiguriert haben.

HHiinnwweeiiss: Tragen Sie ISDNQTelefonnummern (MSNs) grundsätzlich oohhnnee  VVoorrwwaahhll ein.
Andernfalls funktionieren Telefondienste nicht einwandfrei.



44..22 EEiinnggeehheennddee  AAnnrruuffee  zzuuoorrddnneenn

Hier können Sie die Einstellungen für TTeelleeffoonn  11 (verbunden mit der Telefonbuchse „FF“
und „NN”), TTeelleeffoonn  22 (verbunden mit der Universalbuchse „UU“) undTTeelleeffoonn  33 (ISDNQAnQ
schluss) für eingehende Anrufe konfigurieren.

Diese Einstellungen steuern das Klingeln Ihrer Telefone bei eingehenden Anrufen.

Wählen Sie für eine bestimmte Rufnummer den jeweiligen Anschluss aus, das dort
verbundene Endgerät klingelt bei eingehende Anrufen. Sie können auch mehrere
Anschlüsse auswählen, die angeschlossenen Geräte läuten gleichzeitig.

• BBeessttiimmmmttee  RRuuffnnuummmmeerr  zzuuoorrddnneenn
Legen Sie für eine bestimmte Rufnummer fest, welche Endgeräte bei einem Anruf
läuten.

• AAllllee  IISSDDNN  TTeelleeffoonnnnuummmmeerrnn
Legen Sie fest, welche Endgeräte bei einen Anruf auf einer Ihrer ISDNQRufnummern
läuten.

• FFüürr  aallllee  RRuuffnnuummmmeerrnn  bbeeaannttwwoorrtteenn
Legen Sie fest, welche Endgeräte bei einem Anruf einer beliebigen Rufnummer
läuten.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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44..33 AAuussggeehheennddee  AAnnrruuffee

Hier können Sie die Einstellungen für TTeelleeffoonn  11 (verbunden mit der Telefonbuchse „F“),
TTeelleeffoonn  22 (verbunden mit der Universalbuchse „U“) und TTeelleeffoonn  33 (ISDNQAsnchluss) für
ausgehende Anrufe konfigurieren.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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Sie können für jeden Telefonanschluss der DSLQEasyBox unabhängig festlegen, welche
Ihrer Rufnummern als ausgehende Rufnummer verwendet wird. Die ausgehende
Rufnummer kann auf dem Endgerät  Ihres Gesprächspartners angezeigt werden.

Wenn Sie  ISDNQGeräte verwenden, müssen Sie die ausgehenden Nummern auch auf
Ihrem ISDNQGerät einrichten.

• EErrssttee  TTeelleeffoonnnnuummmmeerr
Wählen Sie die Telefonnummer, die oberste Priorität haben soll. Die ausgewählte
ausgehende Telefonnummer ist dann die Standardtelefonnummer für abgehende
Telefongespräche.

• AAlltteerrnnaattiivvee  TTeelleeffoonnnnuummmmeerr
Wählen Sie weitere Rufnummern aus, die Sie als ausgehende Rufnummern
verwenden wollen. Falls jedoch die Gespräche über die Standardtelefonnummer
nicht möglich sein sollten, wird das Gespräch über die alternative Nummer geführt.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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44..44 WWaahhllrreeggeellnn  ffeessttlleeggeenn

In diesem Dialog können Sie die ausgewählten Rufnummern zuordnen und konfigurieQ
ren.

Die Notrufnummern 110 und 112 wurden bereits vorkonfiguriert.

Klicken Sie auf das Symbol , um eine neue Zuordnung zu erstellen.

AAcchhttuunngg:: Das Absetzen von Notrufen über 110 und 112 ist bei einem Stromausfall nur
über die herkömmliche Telefonleitung möglich.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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Wahlregel bearbeiten

Durch Rufnummerzuordnungen können Sie die Art der Verbindung auswählen, die beim
Anruf einer bestimmten Telefonnummer (oder Vorwahl) genutzt wird. Beispiel: Wenn Sie
möchten, dass alle Anrufe zur Vorwahl “069” über die klassische Telefonleitung vermitQ
telt werden sollen, geben Sie im Feld TTeelleeffoonnnnuummmmeerr “069” ein und wählen Sie bei AArrtt
ddeerr  VVeerrbbiinndduunngg“PSTN”.

• Geben Sie eine Telefonnummer oder eine Vorwahl ein.

• Wählen Sie die Wählmethode der ausgehenden Telefonnummer im Feld AArrtt  ddeerr  
VVeerrbbiinndduunngg aus.

HHiinnwweeiiss:: : Diese Einstellungen überschreiben die Einstellungen des Dialogs
AAuussggeehheennddee  AAnnrruuffee .

Wählen Sie ÜÜbbeerrnneehhmmeenn, um die Einstellungen abzuspeichern.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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44..55 TTeelleeffoonneeiinnsstteelllluunnggeenn

In diesem Dialog können Sie jeweils die  Einstellungen pro Telefon vornehmen.

• EEcchhoo  CCaanncceelllleerr:: Filtert Echos heraus, die während eines Telefongesprächs auftreten
können.

• VVooiiccee  AAccttiivviittyy:: Unterdrückt Hintergrundgeräusche.

• AAnnkkllooppffeenn:: Erlaubt Ihnen, einen zweiten ankommenden Anruf wahrzunehmen,
während Sie ein Gespräch führen.

• RRuuffnnuummmmeerrnnuunntteerrddrrüücckkuunngg::Wenn aktiviert, wird die Anzeige der eigenen RufnumQ
mer beim Gesprächsteilnehmer unterdrückt.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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44..66 SSpprraacchhrreeggiissttrriieerruunngg  uunndd  AAnnrruufflliisstteenn  aannzzeeiiggeenn

Auf diesem Bildschirm wird der Registrierungsstatus Ihrer SprachQKonten angezeigt.

Klicken Sie auf AAkkttuuaalliissiieerreenn, um den Status und die Ereignisanzeige zu aktualisieren.

PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

Konto SprachQKonten 1 bis 10.

SIPQProxy Zeigt die SIP URL für das entsprechende Sprachkonto an.

Registrierung Zeigt den SIP Registrierungsstatus für das entsprechende
Konto an. Der Registrierungsstatus zeigt: „Erfolg“ für die
erfolgreiche Registrierung oder „Fehlgeschlagen“ für eine
fehlerhafte Registrierung.

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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44..77 DDiieennssttmmeerrkkmmaallee  nnuuttzzeenn

Sie können über Ihr Telefon Kurzwahlen für bestimmte Dienstmerkmale eingeben.

FFuunnkkttiioonn KKuurrzzwwaahhll

AAnnkkllooppffeenn QQ Funktion aktivieren: �43#
QQ Funktion deaktivieren: #43#

MMaakkeellnn  QQ  bbeeiimm  AAnnkkllooppffeenn
(Klopft ein Anrufer während eines
Gesprächs an, besteht mit dieser
Funktion die Möglichkeit, zwiQ
schen den beiden Gesprächen zu
wechseln.)

QQ Wechseln vom laufenden Gespräch 1 zum
anklopfenden Gespräch 2: R

QQ Wechseln zw. Gespräch 2 und 1: R
QQ Beenden der aktiven Verbindung zu Tel. 2

gehaltene Verbindung wird aktiv: R plus 1

HHaalltteenn
(Den Gesprächspartner kurz in
Halteposition legen.
Gegenseitige Kommunikation ist
in dieser Zeit nicht möglich.)

QQ R
Q erneutes R holt Gespräch aus der

Halteposition zurück

HHaalltteenn  mmiitt  RRüücckkffrraaggee
(Sie möchten als Telefon 1 wähQ
rend eines aktiven Gesprächs
eine Rückfrage bei der
Nebenstelle Tel. 2 vornehmen und
das aktive Gespräch in dieser Zeit
halten.)

QQ Makeln zur Nebenstelle Tel. 2: R plus **2
(aktives Gespräch geht dabei in
Halteposition)

QQ Beenden der aktiven Verbindung zu Tel. 2
(gehaltene Verbindung wird dabei wieder
aktiv): R plus 1

VVeerrmmiitttteellnn
(Sie möchten vom Telefon 1 ein
eingegangenes Gespräch zum
Telefon 2 vermitteln.)

QQ Makeln zur Nebenstelle Tel. 2: R plus **2
(aktives Gespräch geht dabei in  Halteposition)

Q Tel.2 klingelt. Sie können entweder sofort aufQ
legen oder zuerst eine Rücksprache mit Tel. 2
vornehmen. Beim Auflegen Ihres Hörers wird
das Gespräch an Tel. 2 vermittelt. 

AAbbwweeiisseenn ddeess  aannkkllooppffeennddeenn  ooddeerr
ggeehhaalltteenneenn  AAnnrruuffss

QQ R plus 0

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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FFuunnkkttiioonn KKuurrzzwwaahhll

DDrreeiieerrkkoonnffeerreennzz während eines
Gesprächs einleiten, vom analogen
Telefon
Q mit Telefon 2 (von Tel. 1 aus)
Q mit Telefon 1 (von Tel. 2 aus)
Q mit bestimmter Telefonnummer

QQ R plus �2, warten, dann R plus 3
QQ R plus �1 warten, dann R plus 3
QQ R plus <RRuuffnnuummmmeerr> warten, dann R

plus 3

AAnnrruuffwweeiitteerrlleeiittuunngg sofort
(CFU)

QQ Aktivierung: �21�<RRuuffnnuummmmeerr>#
QQ Statusabfrage: �#21#
QQ Deaktivierung: #21#

AAnnrruuffwweeiitteerrlleeiittuunngg bei nicht melden
(CFNR)

QQ Aktivierung: �61�<RRuuffnnuummmmeerr>#
QQ Statusabfrage: �#61#
QQ Deaktivierung: #61#

AAnnrruuffwweeiitteerrlleeiittuunngg bei besetzt
(CFB)

QQ Aktivierung: �67�<RRuuffnnuummmmeerr>#
QQ Statusabfrage: �#67#
QQ Deaktivierung: #67#

RRuuffnnuummmmeerruunntteerrddrrüücckkuunngg (CLIR) QQ für ein Gespräch:
�31#<RRuuffnnuummmmeerr>

IInntteerrnneess  TTeelleeffoonniieerreenn QQ Telefon 2 von Telefon 1 anwählen: �2
QQ Telefon 1 von Telefon 2 anwählen: �1

EErrzzwwiinnggeenn  aauussggeehheennddeerr  AAnnrruuffee  QQ #101� bis #110� erzwingt einen
ausgehenden Anruf über das SprachQ
Konto 1Q10.

QQ #111� bis #120� erzwingt einen
ausgehenden Anruf über ISDN/PSTNQ
Konto 1Q10

Die DSL�EasyBox in Betrieb nehmen
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49

Zusätzliche Funktionen

BB ZZuussäättzzlliicchhee  FFuunnkkttiioonneenn

In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie zusätzliche Funktionen der DSLPEasyBox
nutzen.

KKoonnffiigguurraattiioonnsspprrooggrraammmm
Sie können die Einstellungen Ihrer DSLPEasyBox mit dem Konfigurationsprogarmm
ändern.

WWiiPPFFii  PPrrootteecctteedd  SSeettuupp  ((WWPPSS))
Sie können Geräte mit drahtlosen Netzwerkkarten, wie z.B. Drucker, mit WPS einfach,
schnell und sicher über WLAN mit der DSLPEasyBox verbinden. Wie Sie ein WPSPfähiges
Gerät anschließen, erfahren Sie in diesem Abschnitt.

EEiinnsstteelllluunnggeenn  ssiicchheerrnn  uunndd  wwiieeddeerrhheerrsstteelllleenn
Sie können die Konfigurationseinstellungen Ihrer DSLPEasyBox auf Ihrem PC speichern
und zu einem späteren Zeitpunkt wieder in die DSLPEasyBox laden.

FFiirrmmwwaarree  aakkttuuaalliissiieerreenn
Hier erfahren Sie, wie Sie die Systemsoftware der DSLPEasyBox aktualisieren.

IIPPPPEEiinnsstteelllluunnggeenn  aauuttoommaattiisscchh  bbeezziieehheenn
Richten Sie Ihren PC so ein, dass er wichtige Netzwerkeinstellungen von der DSLP
EasyBox beziehen kann. Die hier beschriebenen Schritte müssen Sie nur ausführen,
wenn Sie Probleme haben, einen PC mit der DSLPEasyBox zu verbinden.

RREESSEETTPPTTaasstteerr
Nutzen Sie die erweiterte Funktionalität des RREESSEETTPTasters der DSLPEasyBox, um die
Werkseinstellungen wiederherzustellen oder die Firmware zu aktualisieren.
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Zusätzliche Funktionen

11 KKoonnffiigguurraattiioonnsspprrooggrraammmm

Mit dem Konfigurationsprogramm können Sie alle Einstellungen der DSLPEasyBox
konfigurieren. In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie das Konfigurationsprogramm
starten und verwenden.

Konfigurationsprogramm starten

• Stellen Sie sicher, dass die DSLPEasyBox korrekt mit Ihrem PC verbunden und eingeP
schaltet ist.

• Öffnen Sie Ihren Browser und geben Sie in der Adresszeile den HostPNamen der DSLP
EasyBox ein. Ab Werk ist dieser auf “easy.box” eingestellt.

Das Anmeldefenster wird angezeigt.

Anmelden

Geben Sie Benutzername und Kennwort für den Zugang zum Konfigurationsprogramm
ein. Ab Werk ist der Benutzername auf “root” und das Kennwort auf “123456”
eingestellt.

Sie sind nun an der DSLPEasyBox angemeldet.



51

Zusätzliche Funktionen

Tritt während der Konfiguration ein Fehler auf, folgen Sie den Anweisungen auf dem
Bildschirm.

AAcchhttuunngg::  Der Konfigurationsvorgang kann einige Minuten in Anspruch nehmen. Dabei
kann es passieren, dass die PPOOWWEERRPLED mehrmals die Farbe wechselt.

Währenddessen darf das Gerärt auf keinen Fall ausgeschaltet werden, da es sonst beP
schädigt werden kann.Warten Sie, bis die PPOOWWEERRPLED dauerhaft bbllaauu leuchtet.

Ihre DSLPEasyBox ist nun konfiguriert.

ModemPInstallationscode im Konfigurationsprogramm eingeben

Bevor Sie die DSLPEasyBox konfigurieren, stellen Sie sicher, dass die DSLPEasyBox

• am Stromnetz angeschlossen und eingeschaltet ist,

• mit dem DSLPAnschluss verbunden ist,

• eine kabelgebundene oder drahtlose Verbindung zu Ihrem PC besteht

• und dass die Hörer aller angeschlossener Telefone aufgelegt sind.

Führen Sie folgende Schritte aus, um den ModemPInstallationscode einzugeben:

1. Starten Sie das Konfigurationsprogramm und melden Sie sich an.

2. Die Willkommensseite wird angezeigt. Wählen Sie StandardPInstallation und geben
Sie den ModemPInstallationscode ein.

3. Klicken Sie auf Übernehmen, um die Konfiguration zu starten.
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Zusätzliche Funktionen

22 WWiiPPFFii  PPrrootteecctteedd  SSeettuupp  ((WWPPSS))

Mit WiPFi Protected Setup (WPS) integrieren Sie neue WLANPAdapter sicher in Ihr
Netzwerk. Über eine PINPAbfrage oder per WPSPTaster werden alle SicherheitseinstelP
lungen automatisch vorgenommen.

WPS mit Tastendruck (Push Button Connection, PBC)

Um einen WLANPAdapter per Tastendruck mit der DSLPEasyBox zu verbinden, muss
auch der WLANPAdapter über einen Taster verfügen. Dieser besitzt meist die Aufschrift
WPS oder PBC. Der Taster der WLANPAdapters kann auch als Softwareschalter
ausgeführt sein, Sie müssen ihn dann mit der Maus klicken.

Hat der WLANPAdapter keinen Taster, können Sie diesen durch Eingabe einer PIN im
Konfigurationsprogramm verbinden.

Führen Sie die folgenden Schritte aus:

1. Halten Sie den WPSPTaster an der DSLPEasyBox für zwei Sekunden gedrückt. 

2. Drücken Sie den WPSPTaster oder Softwareschalter am WLANPAdapter innerhalb
von 2 Minuten. 

Der WLANPAdapter wird mit der DSLPEasyBox verbunden.

WPS mit PINPEingabe

Führen Sie folgende Schritte aus:

1. Starten Sie die Konfigurationsprogramm und melden Sie sich mit Ihren BenutzernaP
men und Kennwort an. 

2. Gehen Sie im Menü auf WWiirreelleessss und danach auf SSiicchheerrhheeiitt.

3. Aktivieren Sie AAkkttiivviieerreenn  vvoonn  WWPPSS  ((aauuttoommaattiisscchheerr  AAbbgglleeiicchh)).

4. Geben Sie die PIN des WLANPAdapters im Feld WWPPSSPPPPIINN ein und klicken BBeeggiinnnn.

Der WLANPAdapter wird mit der DSLPEasyBox verbunden. 
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33 CCoommppuutteerrnneettzzwweerrkk  aannppaasssseenn

Wenn die kabelgebundene oder drahtlose (WLAN) Verbindung zwischen Ihrem PC und
der DSLPEasyBox nicht funktioniert, kann dies zwei Ursachen haben:

• IPPEinstellungen an Ihrem PC

• HTTPPProxy Konfiguration an Ihrem PC

Folgen Sie den Schritten in diesem Kapitel, um die Einstellungen an Ihrem PC zu
ändern, so dass eine Verbindung mit der DSLPEasyBox möglich ist.

HHiinnwweeiiss:: Stellen Sie zunächst sicher, dass Sie Ihren PC, wie in Abschnitt A, Kapitel 2
(Seite  22) beschrieben, mit der DSLPEasyBox verbunden haben, bevor Sie die
folgenden Schritte ausführen.

33..11 IIPPPPEEiinnsstteelllluunnggeenn  aauuttoommaattiisscchh  bbeezziieehheenn

Die DSLPEasyBox vergibt für jeden angeschlossenen PC eine eigene Kennung, die IPP
Adresse. So kann die DSLPEasyBox bestimmen, zu welchem PC sie die angefordeten
Daten aus dem Internet weiter leiten soll.

FFüürr  PPrrooffiiss::Wenn Sie für Ihre PCs feste IPPAdressen verwenden wollen, können Sie in der
DSLPEasyBox einen IPPAdresspool angeben (siehe Abschnitt C, Kapitel 1.3, Seite  76).
Sie können auch den DHCPPServer der DSLPEasyBox deaktivieren.

Damit Ihr PC die von der DSLPEasyBox vergebene IPPAdresse verwenden kann, muss er
dieser so konfiguriert sein, das er die IPPAdresse automatisch von der DSLPEasyBox
beziehen kann.

Das Vorgehen richtet sich nach Ihrem Betriebssystem:

• Windows 2000

• Windows XP

• Windows Vista

• MacOS X (Apple)
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Windows 2000

1. Auf dem Windows Desktop klicken Sie auf :
SSttaarrtt > EEiinnsstteelllluunnggeenn > SSyysstteemmsstteeuueerruunngg >
NNeettzzwweerrkkvveerrbbiinndduunnggeenn.

2. Klicken Sie doppelt auf das Symbol, das der
Verbindung zu Ihrer DSLPEasyBox entspricht
(z.B. “LLAANNPPVVeerrbbiinndduunngg“).

3. Der "LLAANNPPVVeerrbbiinndduunnggssPPSSttaattuuss" öffnet sich.
Wählen Sie nun EEiiggeennsscchhaafftteenn.

4. Klicken Sie doppelt auf “IInntteerrnneettpprroottookkoollll
((TTCCPP//IIPP))“.

5. Wenn die Konfiguration bereits auf “IIPPPP
AAddrreessssee  aauuttoommaattiisscchh  bbeezziieehheenn” und auf
“DDNNSSPPSSeerrvveerraaddrreessssee  aauuttoommaattiisscchh  bbeezziieehheenn“
eingestellt ist, ist Ihr Computer bereits für
DHCP konfiguriert. Falls nicht, wählen Sie
bitte diese Optionen.
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Windows XP

1. Auf dem Windows Desktop  kliP
 cken Sie auf:

SSttaarrtt > SSyysstteemmsstteeuueerruunngg

2.  In der Systemsteuerung wählen Sie  “NNeettzzwweerrkkvveerrbbiinndduunnggeenn”.
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3. Wählen Sie mit der rechten Maustaste die Eigenschaften der   LANPVerbindung, die
der Verbindung zu Ihrer DSLPEasyBox entspricht.

4. Klicken Sie doppelt auf  "IInntteerrnneettPP
pprroottookkoollll  ((TTCCPP//IIPP))". 
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5. Wenn  die  Konfiguration
bereits  auf “IIPPPPAAddrreessssee
aauuttoommaattiisscchh  bbeezziieehheenn“
und auf “DDNNSSPPSSeerrvveerrPP
aaddrreessssee  aauuttoommaattiisscchh  bbeePP
zziieehheenn” eingestellt ist, ist
Ihr Computer bereits für
DHCP konfiguriert. Falls
nicht, wählen Sie bitte
diese Optionen.
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Windows Vista

1. Auf dem Windows Desktop
klicken Sie auf:

SSttaarrtt > SSyysstteemmsstteeuueerruunngg

2.  In der Systemsteuerung wählen Sieunter ”NNeettzzwweerrkk  uunndd  IInntteerrnneett” den Punkt ” NNeettzzPP
wweerrkkssttaattuuss  uunndd  AAuuffggaabbeenn  aannzzeeiiggeenn”.
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3. Wählen Sie unter der LANPVerbindung, die der Verbindung mit Ihrer DSLPEasyBox
entspricht, den Punkt ”SSttaattuuss  aannzzeeiiggeenn” und danach ”EEiiggeennsscchhaafftteenn”.

4. Klicken Sie doppelt auf  "IInntteerrnneettpprrooPP
ttookkoollll  VVeerrssiioonn  44  ((TTCCPP//IIPP))". 

5. Stellen Sie sicher, dass  IIPPPPAAddrreessssee  aauuttooPP
mmaattiisscchh  bbeezziieehheenn  und auf DDNNSSPP
SSeerrvveerraaddrreessssee  aauuttoommaattiisscchh  bbeezziieehheenn
aktiviert sind.

6. Schließen Sie die Dialogfenster mit OOKK.

Ihr PC bezieht jetzt die IPPEinstellungen von
der DSLPEasyBox.
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MacOS X (Apple)

Die folgenden Bildschirmfotos zeigen Mac OS X Version 10.5 (Leopard). Wenn Sie eine
frühere Version des ApplePBetriebssystems verwenden, weicht die BildschirmdarstelP
lung geringfügig ab.

1. Wählen Sie in der Menüleiste  > SSyysstteemmeeiinnsstteelllluunnggeenn......  .

2. Klicken Sie unter IInntteerrnneett  uunndd  NNeettzzwweerrkk auf NNeettzzwweerrkk.
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3. Wählen Sie  den
Netzwerkadapter aus, der der
Verbindung zu Ihrer EasyBox
entspricht (z.B. “Airport”).
Klicken Sie auf WWeeiitteerree
OOppttiioonneenn.......

4. Klicken Sie auf den Reiter
TTCCPP//IIPP und stellen Sie sicher,
dass die  Option IIPPvv44
kkoonnffiigguurriieerreenn unter auf
BBeennuuttzzee  DDHHCCPP steht.

5. Wenn Sie Einstellungen
geändert haben, klicken Sie
auf OOKK und dann auf
AAnnwweennddeenn, um diese zu
übernehmen .

Ihr ApplePComputer bezieht jetzt die IPPEinstellungen von der DSLPEasyBox.



62

Zusätzliche Funktionen

33..22 HHTTTTPPPPPPrrooxxyy  ddeeaakkttiivviieerreenn

Überprüfen Sie, ob Ihr Browser die Verbindung ins Internet über einen HTTPPProxy
herstellt. Gegebenenfalls müssen Sie den HTTPPProxy deaktivieren.

Diese Einstellung nehmen Sie in Ihrem Browser vor. Wenn Sie verschiedene Browser auf
einem PC verwenden, müssen Sie die Einstellungen für jeden Browser getrennt
vornehmen.

In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie die den HTTPPProxy in Ihrem Browser
deaktivieren.

• Internet Explorer

• Mozilla Firefox

• Apple Safari
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3. Wählen Sie den Reiter “Verbindungen” und
wählen Sie dort unter “LLAANNPPEEiinnsstteelllluunnggeenn”
die “LLAANNPPEEiinnsstteelllluunnggeenn” aus.

4. Stellen Sie sicher, dass  PPrrooxxyysseerrvveerr  ffüürr
LLAANN  vveerrwweennddeenn nicht aktiviert ist.

Internet Explorer 

Um den HTTPPProxy im Internet Explorer zu deaktivieren, führen Sie die folgenden
Schritte aus. Je nach verwendeter Version können die Bildschirmdialoge auf Ihrem PC
von den hier abgebildeten geringfügig abweichen.

1. Öffnen Sie den Internet  Explorer.

2. Gehen Sie auf: 
EExxttrraass > IInntteerrnneettooppttiioonneenn > VVeerrbbiinndduunnggeenn > LLAANNPPEEiinnsstteelllluunnggeenn.
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4. Stellen Sie sicher, dass  DDiirreekkttee
VVeerrbbiinndduunngg  zzuumm  IInntteerrnneett  ausgeP
wählt ist.

5. Schließen Sie die Dialogfenster
mit OOKK. 

Mozilla Firefox

Um den HTTPPProxy in Firefox zu deaktivieren, führen Sie die folgenden Schritte aus.

1. Öffnen Sie Firefox.

2. Wählen Sie in der Menüleiste EExxttrraass > EEiinnsstteelllluunnggeenn...... .

3. Klicken Sie in der Kopfleiste auf EErrwweeiitteerrtt und dann den Reiter NNeettzzwweerrkk. Klicken
Sie unter Verbindung auf EEiinnsstteelllluunnggeenn......

Der HTTPPProxy in Firefox ist jetzt deaktiviert.
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Apple Safari

Das MacOS verwaltet den HTTPPProxy in den Systemeinstellungen. Änderungen, die
Sie hier vornehmen, wirken sich automatisch auf Safari aus.

1. Wählen Sie in der Menüleiste
> SSyysstteemmeeiinnsstteelllluunnggeenn......  .

2. Klicken Sie unter IInntteerrnneett  &&  NNeettzzwweerrkk auf NNeettzzwweerrkk.
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3. Wählen Sie  den
Netzwerkadapter aus, der der
Verbindung zu Ihrer EasyBox
entspricht (z.B. “Airport”).
Klicken Sie auf WWeeiitteerree
OOppttiioonneenn.......

4. Klicken Sie auf den Reiter PPrrooxxiieess und wählen Sie unter PPrrooxxiieess  kkoonnffiigguurriieerreenn den
Eintrag MMaannuueellll aus. Achten Sie darauf, dass das Schloss geöffnet ist, damit Sie ÄnP
derungen vornehmen können.

5. Stellen Sie sicher, dass der Eintrag WWeebbPPPPrrooxxyy  ((HHTTTTPP) in der Liste ZZuu  kkoonnffiigguu  PP
rriieerreennddeess  PPrroottookkoollll nicht aktiviert ist.

6. Wenn Sie Änderungen an den ProxyPEinstellungen vorgenommen haben, bestätiP
gen Sie mit OOKK. Sie übernehmen Ihre Änderungen durch Klick auf  AAnnwweennddeenn.

Der HTTPPProxy in Safari ist jetzt deaktiviert.
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44 FFiirrmmwwaarreeaakkttuuaalliissiieerruunngg  &&  SSiicchheerruunngg  IIhhrreerr  EEiinnsstteelllluunnggeenn

In diesem Dialog können Sie die Firmware Ihrer DSLPEasyBox auf die neueste Version akP
tualisieren.

1. Wählen Sie auf der Webseite  http://dslPeasybox.de die DSLPEasyBox A 801 WLAN
ISDN aus, laden die Firmware herunter und speichern sie auf Ihrer Festplatte.

2. Klicken Sie danach auf DDuurrcchhssuucchheenn und wählen Sie die herunter geladene Datei
aus. Klicken Sie ÜÜbbeerrnneehhmmeenn.
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Beobachten Sie die Statusanzeige um sicherzugehen, dass die Firmwareaktualisierung
erfolgreich war.

Sie können außerdem eine der folgenden Optionen auswählen:

• Speichern der Konfiguration Ihrer DSLPEasyBox: Erlaubt Ihnen, die Konfiguration der
DSLPEasyBox in einer Datei auf Ihrem Computer zu sichern.

• Wiederherstellen einer Konfiguration Ihrer DSLPEasyBox: Diese Funktion wird beP
nutzt, um eine vorher gespeicherte Sicherungskonfiguration zu laden.

• Zurücksetzen auf Werkseinstellung: Setzt die DSLPEasyBox auf die WerkseinstellunP
gen zurück. 

AAcchhttuunngg: Hiermit werden ALLE Einstellungen zurückgesetzt und Sie müssen Ihr Gerät
neu konfigurieren!

55 RREESSEETTPPTTaasstteerr

Sie können mit dem RREESSEETTPTaster an der Gehäuserückseite verschiedene Funktionen
ausführen.

AAcchhttuunngg: Bitte schalten Sie während einer FirmwarePAktualisierung die DSLPEasyBox
nicht aus. Der Vorgang ist abgeschlossen, wenn die PPOOWWEERRPLED dauerhaft bbllaauu
leuchtet.

Aktion Beschreibung 

RREESSEETTPTaster mind.
1 Sekunde gedrückt halten

• Die DSLPEasyBox führt einen Neustart durch.

• Sofern Ihr Netzbetreiber dies unterstützt, wird
die Firmware geprüft und ggf. eine FirmwareP
Aktualisierung durchfgeführt.

RREESSEETTPTaster mind.
10 Sekunden gedrückt halten
(bis die PPOOWWEERRPLED rroott leuchP
tet)

Die DSLPEasyBox wird auf die Werkseinstellungen
zurückgesetzt. Hiermit werden alle Einstellungen
zurückgesetzt und Sie müssen Ihr Gerät neu konfiP
gurieren.
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CC MMaannuueellllee  KKoonnffiigguurraattiioonn  

Sie erhalten in diesem Kapitel eine Beschreibung, wie Sie Ihre DSLVEasyBox manuell
konfigurieren können. 

Die hier beschriebenen Einstellmöglichkeiten sollten nur von erfahrenen Anwendern
vorgenommen werden.

Übersicht wichtiger Funktionen

• SprachV und Telefoneinstellungen Seite 63

• Sicherheitseinstellungen (Firewall) Seite 76

• Fernverwaltung Seite 103
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11 LLAANNVVEEiinnsstteelllluunnggeenn

Die DSLVEasyBox verfügt über eine integrierten DHCPVServer, der dynamisch IPVAdresV
sen für angechlossene PCs vergibt. Sie können die Einstellungen des DHCPVServers und
die Netzwerkeinstellungen der DSLVEasyBox konfigurieren.

Wählen Sie im Konfigurationsprogramm das Menü SSttaarrttsseeiittee  >LLAANN.

Netzwerk

• IIPPVVAAddrreessssee
Die IPVAdresse der DSLVEasyBox ( Werkseinstellung: 192.168.2.1).

• IIPPVVSSuubbnneettzzmmaasskkee
Die Subnetzmaske der DSLVEasyBox ( Werkseinstellung: 255.255.255.0).

• HHoosstt  NNaammee
Der Name der DSLVEasyBox, unter dem Sie das Konfigurationsprogramm in der
Adresszeile des WebVBrowsers aufrufen können (Werkseinstellung: “easy.box”).

• DDoommäänneennnnaammee
Wenn Ihr Netzwerk einen Domänennamen verwendet, geben Sie diesen hier ein,
andernfalls lassen Sie dieses Feld leer.
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DHCPVServer

• DDHHCCPP  SSeerrvveerr
Schaltet den DHCPVServer ein oder aus.

• EErrssttee  IIPP  ddeess  AAddrreessssppoooollss..  LLeettzzttee  IIPP  ddeess  AAddrreessssppoooollss
Spezifizieren StartV und EndVIPVAdresse des DHCPVAdresspools. Die IPVAdresse der
DSLVEasyBox darf nicht in den Adresspool einbezogen werden. Die drei ersten
Zahlen der StartV und Endadresse müssen mit denen der IPVAdresse der DSLV
EasyBox übereinstimmen, z.B. IPVAdresse der DSLVEasyBox: 192.168.2.1, erste IP
des Adresspools: 192.168.2.2, erste IP des Adresspools: 192.168.2.255.

• GGüüllttiiggkkeeiitt  ddeerr  IIPPVVAAddrreesssszzuuoorrddnnuunngg
Erlaubt Ihnen, eine vorgegebene Zeit auszuwählen, für die die IPVAdressen der
DHCPVClients gültig sind. Für Heimnetzwerke wird die Einstellung  “Immer”
empfohlen. 

22 SSpprraacchhVV  uunndd  TTeelleeffoonneeiinnsstteelllluunnggeenn

Sie können einstellen, wie Sie Ihre Telefonnummern und Anschlüsse verwenden wollen.
Im Menü SSpprraacchhee können Sie folgende Einstellungen vornehmen:

• Sprachanschluss

• ISDNVRufnummern 

• Eingehende Anrufe 

• Ausgehende Anrufe

• Rufnummernzuordnung

• Telefoneinstellungen

• Erweiterte Einstellungen

• Status

22..11 SSpprraacchhaannsscchhlluussss

Nehmen Sie Grundeinstellungen Ihres Sprachanschlusses vor. Wenn Sie die DSLVEasyV
Box mit dem ModemVInstallationscode konfiguriert haben, steht das Menü SprachanV
schluss nicht zur Verfügung.

Wählen Sie im Konfigurationsprogramm das Menü SSpprraacchhee > SSpprraacchhaannsscchhlluussss.
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• AAkkttiivviieerrtt::  Markieren Sie das Kontrollkästchen Aktiviert um das Konto zu aktivieren. 

• SSpprraacchhVVBBeennuuttzzeerrnnaammeenn,,  PPaasssswwoorrtt,,  RReeaallmm:: Geben Sie die folgenden Informationen,
die Sie von Ihrem Dienstanbieter erhalten haben, nun ein: SprachVBenutzername,
Angezeigter Name, SprachVPasswort (zweifach) und den RealmVBereich.

• AAuutthh  IIDD  vveerrwweennddeenn aktivieren und Ihre AAuutthhVVIIDD in das AuthVIDVFeld eingeben.

• LLiisstteenn  PPoorrtt::  Der Standard Listen Port ist 5060, wir empfehlen Ihnen diesen Wert unV
verändert zu lassen.

• LLiisstteenn  VVCC::  Wählen Sie Default VC Route oder VC2, wenn der Provider es unterstützt.

• PPrrooxxyy  PPoorrtt::  Tragen Sie die Informationen in das ProxyVPortVFeld ein. Der Standard
Proxy Port ist 5060, wir empfehlen Ihnen, diesen Wert unverändert zu lassen.
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• AAbbggeehheennddeerr  PPrrooxxyy::  Wenn Sie den abgehenden Proxy angeben möchten, markieren
Sie das Kästchen „Abgehende Proxy verwenden“ und tragen die Information in das
Feld AAbbggeehheennddeerr  PPrrooxxyy  SSeerrvveerr und in das Feld AAbbggeehheennddeerr  PPrrooxxyy  PPoorrtt ein.

• Die Standard RReeggiissttrraarr  EExxppiirree Zeit ist 3600. Das ist die Zeit, die verwendet werden
kann, um sich erneut beim Registrierungsserver anzumelden.

• DDTTMMFF  MMoodduuss:: DTMF (Dual Tone MultiVFrequency) weist eine bestimmte Frequenz
(bestehend aus zwei unterschiedlichen Tönen) jedem Schlüssel zu, so dass er von eiV
nem Mikroprozessor leicht identifiziert werden kann. Wählen Sie den zu benutzenV
den Modus aus.

• FFAAXX  PPaasssstthhrroouugghh  CCooddeecc::Wählen Sie G.711u oder G.711a.

• DDNNSS  SSRRVV:: Sie können wählen, diese Funktion zu aktivieren oder zu deaktivieren.

• RReeggiissttrraattiioonn  QQuueerryy:: Sie können wählen, diese Funktion zu aktivieren oder zu deV
aktivieren.

• VVeerrffüüggbbaarree  CCooddeeccss  //  AAuussggeewwäähhllttee  CCooddeeccss:: Um die CodecVKonfiguration zu verwenV
den, benutzen  Sie die Pfeile nach oben oder unten, um die Priorität der Codecs zu
ändern. Der bevorzugte Codec muss an oberster Stelle stehen. Benutzen Sie die
Pfeile links und rechts, um Codecs von der Liste der selektierten Codecs hinzuzufügen
oder zu entfernen.

Beachten Sie, dass Sie die Codecs nur auswählen können, wenn die Funktion   BBaanndd            VV
bbrreeiitteennmmaannaaggeemmeennttdeaktiviert ist (siehe “EErrwweeiitteerrttee  EEiinnsstteelllluunnggeenn  zzuu  SSpprraacchhee”, Seite
67).

CCooddeeccss werden benutzt, um analoge Stimmensignale in digital codierte umzuwandeln.
Codecs unterscheiden sich in der Klangqualität, der benötigten Bandbreite, den BerechV
nungsanforderungen, usw. Sie können bestimmen, welcher AudioVKodierungsprozess
benutzt werden soll. 

DDiiee  ffoollggeennddeenn  CCooddeeccss  wweerrddeenn  uunntteerrssttüüttzztt::

• PCMA • PCMU • G.726V40 • G.726V32

• G.726V24 • G.726V16 • G.729 • G.723
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22..22 TTeelleeffoonneeiinnsstteelllluunnggeenn

In diesem Dialog können Sie jeweils vier Einstellungen pro Telefon vornehmen. Wenn Sie
die DSLVEasyBox mit dem ModemVInstallationscode konfiguriert haben, steht Ihnen nur
eine eingeschränkte Auswahl an Einstellmöglichkeiten zur Verfügung.

Wählen Sie im Konfigurationsprogramm das Menü SSpprraacchhee > TTeelleeffoonneeiinnsstteelllluunnggeenn.

• EEcchhoo  CCaanncceelllleerr:: Filtert Echos heraus, die während eines Telefongesprächs auftreten
können.

• VVooiiccee  AAccttiivviittyy:: Unterdrückt Hintergrundgeräusche.

• AAnnkkllooppffeenn:: Erlaubt Ihnen, einen zweiten ankommenden Anruf wahrzunehmen,
während Sie ein Gespräch führen.

• RRuuffnnuummmmeerrnnuunntteerrddrrüücckkuunngg::Wenn aktiviert, wird die Anzeige der eigenen RufnumV
mer beim Gesprächsteilnehmer unterdrückt.
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22..33 EErrwweeiitteerrttee  EEiinnsstteelllluunnggeenn  zzuu  SSpprraacchhee

In diesem Dialog können Sie die erweiterten SprachVEinstellungen konfigurieren. Wenn
Sie die DSLVEasyBox mit dem ModemVInstallationscode konfguriert haben, steht dieser
Dialog nicht zur Verfügung.

Wählen Sie im Konfigurationsprogramm das Menü SSpprraacchhee > EErrwweeiitteerrttee  EEiinnsstteelllluunnggeenn.

• TT..3388  aakkttiivviieerreenn ermöglicht die FaxVDatenübertragung über das FaxVRelay.

• RRTTPP  PPoorrtt: RTP ist das InternetVStandardprotokoll für den Transport von Daten in EchtV
zeit, einschließlich Audio und Video. Es kann sowohl für „Media on Demand“ als
auch für interaktive Dienste wie Internet Telefonie verwendet werden. Sie
sollten den RTP Port und die RTP Paketgröße eingeben (die Standardwerte sind:
Min. 5002 und Max. 5012).

• HHooookk  FFllaasshh  TTiimmeerr: Diese Option erlaubt Ihnen, die Zeitlänge in Millisekunden zu deV
finieren, bevor der Hook Flash Timer eine Zeitüberschreitung anzeigt. Ein Hook
Flash entsteht, wenn Sie das Telefon abnehmen und dann auflegen V diese Funktion
wird benutzt, um zwischen zwei Gesprächen hinV und herzuschalten (makeln) (die
Standardwerte sind: min. 80ms und max. 900ms).

• AAnnppaasssseenn  PPMMTTUU  ffüürr  MMSSII: Mit dieser Funktion können Sie dynamisch die während eiV
nes Telefonats maximal verwendete IPVPaketgröße des Internetverkehrs automaV
tisch limitieren lassen. Bei DSLVUpstreamVBandbreiten unter 640kbps können Sie
hiermit eine verbesserte Sprachqualität erreichen. 
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Da die verwendete Funktion PMTU (Path MTU Discovery) nicht von allen im Internet
verfügbaren Anwendungen unterstützt wird, ist diese Option standardmäßig ausV
geschaltet und sollte beim Auftreten von Problemen deaktiviert werden.

• PPMMTTUU  GGrröößßee: Hier stellen Sie die bei der vorhergehenden Option zu verwendende
IPVPaketgröße ein. Windows XP verlangt eine Mindestgröße von 596 Bytes, daher
dürfen Sie keinen darunterliegenden Wert einstellen (der Standardwert ist: 596).

• BBaannddbbrreeiitteennmmaannaaggeemmeenntt: Aktivieren oder deaktivieren Sie das Bandbreiten V
management. Bei aktiviertem Bandbreitenmanagement wählt die DSLVEasyBox die
Codecs für Sprachdienste anhand der noch verfügbaren Bandbreite der DSLVLeitung
automatisch aus, um so eine möglichst hohe Zahl an gleichzeitigen Diensten ver fügV
bar zu machen.

33 EErrwweeiitteerrtt

Im Menü EErrwweeiitteerrtt können Sie folgende Einstellungen vornehmen:

• WAN
InternetVVerbindungseinstellungen

• Firewall
InternetVSicherheitseinstellungen

• SNMP
SMNP CommunityV und TrapVEinstellungen

• DNS & DDNS
Domain Name Server Einstellungen

• NAT
IPVAdresszuordnung und Filterregeln
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33..11 WWAANNVVEEiinnsstteelllluunnggeenn

Im Menü WWLLAANN konfigurieren Sie die Verbindung zu Ihrem Internetdienstanbieter.

ATM PVCVVerbindung auswählen

Sie können die WLANVVerbindungsparameter der DSLVEasyBox konfiguieren. Die DSLV
EasyBox verwendet hier bis zu drei  ATM PVCVVerbindungen.

Wählen Sie im Konfigurationsprogramm das Menü EErrwweeiitteerrtt > WWAANN.

Klicken Sie auf das ATM PVC, das Sie konfigurieren wollen (VVCC11 bis VVCC33).

Bitte verwenden Sie VVCC22  und VVCC33 nur, wenn dies von Ihrem Internetdiensanbieter ausV
drücklich gefordert bzw. unterstützt wird.

Die PPPoE Durchlassfunktion ermöglicht angeschlossenen PCs, bei Bedarf eine Einwahl
mit einer separaten Benutzerkennung eigenständig über die DSLVEasyBox
durchzuführen.

Sie können nun die ausgewählte Verbindung konfigurieren.
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PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

VPI/VCI Geben Sie den VPI (Virtual Path Identifier) und den VCI (Virtual
Circuit Identifier) ein, den Sie von Ihrem Internetdienstanbieter
erhalten haben.

Encapsulation Wählen Sie den Pakettyp der Datenverbindungsstruktur aus. Diese
spezifiziert, wie die ATMVTransportschicht mit verschiedenen
Protokollen umgeht.

• VC MUX: Die PunktVzuVPunktVVerbindung über einen ATM
Virtual Circuit Multiplexer (Null Encapsulation) erlaubt nur ein
Protokoll per VC mit  weniger Datenpuffer (Less Overhead).

• LLC: PunktVzuVPunkt Protokoll über die LLC (ATM Logical Link
Control) erlaubt mehreren Protokollen einen „Virtual Circuit“ zu
benutzen, mehr Datenpuffer (More Overhead) in Verwendung.

QoS Klasse ATM QoS Klassen beinhalten: CBR, VBRVnrt, UBR, VBRVrt und
UBR+.

PCR/SCR/MBS Die QoS Parameter V PCR (Peak Cell Rate), SCR (Sustainable Cell
Rate) und MBS (Maximum Burst Size) sind konfigurierbar.

Protokoll für ATMVVerbindung auswählen

Wählen die im  Feld  Protokoll das Verbindungsprotokoll aus, das Sie für die WANV
Verbindung verwenden wollen (empfohlen: “PPPoE”).

1483 Bridging
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PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

VPI/VCI Geben Sie den VPI (Virtual Path Identifier) und den VCI (Virtual
Circuit Identifier) ein, den Sie von Ihrem Internetdienstanbieter
erhalten haben.

Encapsulation Wählen Sie die Datenverbindungsstruktur, die von Ihrem
Internetdienstanbieter benutzt wird, aus dem Auswahlmenü.

Qos Klasse ATM QoS Klassen beinhalten: CBR, VBRVnrt, UBR, VBRVrt und UBR+.

PCR/SCR/MBS Die QoS Parameter V PCR (Peak Cell Rate), SCR (Sustainable Cell
Rate) und MBS (Maximum Burst Size) sind konfigurierbar.

IP zugewiesen 

durch ISP

Wählen Sie JJaa, wenn die IPVAdresse von Ihrem
Internetdienstanbieter per DHCP zugewiesen wird.

IPVAdresse Geben Sie die IPVAdresse ein, die Sie von Ihrem InternetdienstanbieV
ter erhalten haben (wenn Sie NNeeiinn, im Feld IIPP  zzuuggeewwiieesseenn  dduurrcchh  IISSPP,
ausgewählt haben).

PPPoA
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PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

Subnetzmaske Geben Sie die Daten der Subnetzmaske ein, die Sie von Ihrem
Internetdienstanbieter erhalten haben (wenn Sie NNeeiinn, im Feld IIPP
zzuuggeewwiieesseenn  dduurrcchh  IISSPP, ausgewählt haben).

Art der
Verbindung

Setzt die Verbindungsart auf: IImmmmeerr  vveerrbbuunnddeenn oder AAuuttoo  VV  AAbbhhäännggiigg
vvoomm  DDaatteennvveerrkkeehhrr.

Leerlaufzeit
(Minuten)

Geben Sie die maximale Zeit ein, für welche die Verbindung gehalten
wird, wenn keine Daten fließen. Nach dieser Zeit wird die Verbindung
getrennt.

Benutzername Geben Sie den Benutzernamen ein.

Kennwort Geben Sie das Kennwort ein.

Kennwort 

bestätigen

Bestätigen Sie das Kennwort.

MTU Belassen Sie bitte die MTU (Maximum Transmission Unit) auf dem
Standardwert (1500).
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PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

IPVAdresse Geben Sie die IPVAdresse ein, die Sie von Ihrem
Internetdienstanbieter erhalten haben.

Subnetzmaske Geben Sie die Daten der Subnetzmaske ein, die Sie von Ihrem
Internetdienstanbieter erhalten haben.

Werkseingestelltes
Gateway

Geben Sie die GatewayVAdresse ein, die Sie von Ihrem
Internetdienstanbieter erhalten haben.

VPI/VCI Geben Sie den VPI (Virtual Path Identifier) und den VCI (Virtual
Circuit Identifier) ein, den Sie von Ihrem Internetdienstanbieter
erhalten haben.

Encapsulation Wählen Sie die Datenverbindungsstruktur, die von Ihrem
Internetdienstanbieter benutzt wird, aus dem Auswahlmenü.

QoS Klasse ATM QoS Klassen beinhalten: CBR, VBRVnrt, UBR, VBRVrt und
UBR+.

PCR/SCR/MBS Die QoS Parameter – PCR (Peak Cell Rate), SCR (Sustainable
Cell Rate) und MBS (Maximum Burst Size) sind konfigurierbar.

DHCP Client Die IPVAdresse wird automatisch zugewiesen, wenn Sie dieses
Feld aktivieren.

1483 Routing
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PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

VPI/VCI Geben Sie den VPI (Virtual Path Identifier) und den VCI (Virtual
Circuit Identifier) ein, den Sie von Ihrem Internetdienstanbieter
erhalten haben.

Encapsulation Wählen Sie die Datenverbindungsstruktur, die von Ihrem
Internetdienstanbieter benutzt wird, aus dem Auswahlmenü.

QoSVKlasse ATM QoS Klassen beinhalten: CBR, VBRVnrt, UBR, VBRVrt und
UBR+.

PCR/SCR/MBS Die QoS Parameter – PCR (Peak Cell Rate), SCR (Sustainable
Cell Rate) und MBS (Maximum Burst Size) sind konfigurierbar.

IP zugewiesen durch
ISP

Wählen Sie JJaa, wenn die IPVAdresse von Ihrem
Internetdienstanbieter per DHCP zugewiesen wird.

IPVAdresse Geben Sie die IPVAdresse ein, die Sie von Ihrem
Internetdienstanbieter erhalten haben (wenn Sie NNeeiinn, im Feld
IIPP  zzuuggeewwiieesseenn  dduurrcchh  IISSPP, ausgewählt haben).

PPPoE
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PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

Subnetzmaske Geben Sie die Subnetzmaske ein, die Sie von Ihrem
Internetdienstanbieter erhalten haben (wenn Sie NNeeiinn, im Feld
IIPP  zzuuggeewwiieesseenn  dduurrcchh  IISSPP, ausgewählt haben).

Art der Verbindung Setzt die Verbindungsart auf: IImmmmeerr  vveerrbbuunnddeenn oder AAuuttoo  VV
AAbbhhäännggiigg  vvoomm  DDaatteennvveerrkkeehhrr.

Leerlaufzeit
(Minuten)

Geben Sie die maximale Zeit ein, für welche die Verbindung
gehalten wird, wenn keine Daten fließen. Nach dieser Zeit
wird die Verbindung getrennt.

Benutzername Geben Sie den Benutzernamen ein.

Kennwort Geben Sie das Kennwort ein.

Kennwort bestätigen Bestätigen Sie das Kennwort.

MTU Belassen Sie bitte die MTU (Maximum Transmission Unit) auf
dem Standardwert (1492).

MAC Encapsulated Routing
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PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

IPVAdresse Geben Sie die IPVAdresse ein, die Sie von Ihrem
Internetdienstanbieter erhalten haben.

Subnetzmaske Geben Sie die Daten der Subnetzmaske ein, die Sie von Ihrem
Internetdienstanbieter erhalten haben.

Werkseingestelltes
Gateway

Geben Sie die GatewayVAdresse ein, die Sie von Ihrem
Internetdienstanbieter erhalten haben.

VPI/VCI Geben Sie den VPI (Virtual Path Identifier) und den VCI
(Virtual Circuit Identifier) ein, den Sie von Ihrem
Internetdienstanbieter erhalten haben.

Encapsulation Wählen Sie die Datenverbindungsstruktur, die von Ihrem
Internetdienstanbieter benutzt wird, aus dem Auswahlmenü.

QoSVKlasse ATM QoS Klassen beinhalten: CBR, VBRVnrt, UBR, VBRVrt und
UBR+.

PCR/SCR/MBS Die QoS Parameter – PCR (Peak Cell Rate), SCR (Sustainable
Cell Rate) und MBS (Maximum Burst Size) sind konfigurierV
bar.

DHCP Client Die IPVAdresse wird automatisch zugewiesen, wenn Sie
dieses Feld aktivieren.

33..22 FFiirreewwaallllVVSSiicchheerrhheeiittsseeiinnsstteelllluunnggeenn

Die Firewall der DSLVEasyBox untersucht Pakete auf Anwendungsebene, erhält TCP und
UDP SitzungsVInformationen, einschließlich Zeitüberschreitung und die Anzahl der akV
tiven Sitzungen. Sie beinhaltet außerdem die Fähigkeit, bestimmte Arten von NetzwV
erkattacken zu erkennen und zu verhindern.

Netzwerkattacken, die den Zugriff auf Netzwerkgeräte verhindern, heißen „DoSVAtV
tacken“ (Denial of Service). DoSVAttacken zielen auf Geräte und Netzwerke, die über
eine Verbindung zum Internet verfügen. Ihr Ziel ist nicht das Stehlen von Informationen,
sondern ein Gerät oder Netzwerk unbrauchbar zu machen, so dass die Benutzer keinen
Zugriff mehr auf Netzwerkressourcen erhalten.

Die Firewall schützt Sie gegen die folgenden DoSVAttacken: IP Spoofing, Land Attack,
Ping of Death, IP with Zero Length, Smurf Attack, UDP port Loopback, Snork Attack, TCP
Null Scan and TCP SYN Flooding.

Wählen sie im Konfigurationsprogramm das Menü EErrwweeiitteerrtt > FFiirreewwaallll.
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Die Firewall beeinflusst die Systemleistung nicht signifikant, deswegen raten wir Ihnen,
die Funktion zu aktivieren, um Ihr Netzwerk zu schützen.

Bestätigen Sie mit ÜÜbbeerrnneehhmmeenn.
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PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

Filterfunktion einV
und ausschalten

Aktivierung oder Deaktivierung der Zugangskontrollfunktion.

FilterregelVTabelle Stellt die Liste der definierten Filterregeln dar.

Zugangskontrolle

Mit Hilfe der Zugangskontrolle können die Benutzer bestimmen, welche Art von ausgeV
hendem Datenverkehr durch die WANVSchnittstelle erlaubt oder verboten ist. StandardV
mäßig ist jeder ausgehende Datenverkehr erlaubt.

Standardmäßig ist bei dem Anlegen einer Filterregel die Terminplanregel “Immer 
 blockieren” eingestellt. Wenn Sie die Filterregel jedoch zu einer bestimmten automaV
tisch aktivieren möchten, müssen Sie zuerst wie in RReeggeellnn  ffüürr  TTeerrmmiinnpplläännee (Seite 84)
beschrieben, eine Regel erstellen. Diese Terminplanregel kann anschließend bei dem
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Anlegen einer Filterregel im Feld FFoollggeennddeerr  RReeggeell  ddeess  TTeerrmmiinnppllaannss  zzuuoorrddnneenn ausgewählt
werden.

Neue Filterregel anlegen

Wählen Sie im Zugangskontrolldialog auf der vorhergehenden Seite das Symbol .
Anschließend erscheint ein neuer Dialog mit dem Namen „ZZuuggaannggsskkoonnttrroollllee  ffüürr
aannggeesscchhlloosssseennee  PPCCss  ((CClliieennttss))“.

HHiinnwweeiiss:: Die Zugangskontrolle für die verschiedenen Dienste sollte nur von erfahrenen
Nutzern vorgenommen werden, da hierdurch der Zugriff auf die blockierten Funktionen
nicht mehr möglich ist.

1. Geben Sie zuerst eine Bezeichnung des PCs (Clients) ein.

2. Geben Sie die IPVAdresse oder den IPVAdressbereich des/der Clients ein.

3. Außer der voreingestellten Regel IImmmmeerr  bblloocckkiieerreenn können Sie hier ebenV
falls eine von Ihnen definierte RReeggeell  ffüürr  TTeerrmmiinnpplläännee auswählen. Eine 
Beschreibung hierzu finden Sie auf Seite 84.

4. Definieren Sie die angemessenen Einstellungen für die PCVClientVDienste.

5. Bestätigen Sie mit ÜÜbbeerrnneehhmmeenn, um die Einstellungen zu speichern.
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MAC Filtertabelle

Die MAC Filtertabelle ermöglicht Ihnen zu definieren, welche ClientVPC's einen Zugang
zum Internet haben sollen. Wenn die Kontrolle der MACVAdressen eingeschaltet ist, erV
halten nur die in der Tabelle eingetragenen MACVAdressen Zugang zum Internet. Allen
anderen Rechnern wird der Zugang verwehrt.

Sie können bis zu 32 MACVAdressen in die Tabelle eintragen.

Gehen Sie wie folgt vor:

1. Kontrolle der MACVAdressen: Wählen Sie Einschalten oder Ausschalten.

2. MACVFiltertabelle: Geben Sie die MACVAdresse in die dafür vorgesehenen 
Felder ein.

3. Liste der DHCPVClients: Sie können diese Funktion benutzen, um die 
aktuellen DHCPVClients schnell zur Filtertabelle hinzuzufügen.
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URL Blocking: Gesperrte Internetseiten und verbotene SchlüsselV
wörter

Die DSLVEasyBox erlaubt den Zugang zu Webseiten zu sperren, indem man eine volle
Webadresse oder nur ein Schlüsselwort eingibt. Dieses Merkmal kann dazu benutzt
werden, um Kinder vor dem Zugriff auf gewalttätige oder pornografische Webseiten zu
schützen.

HHiinnwweeiiss:: Die hier eingegebenen Internetseiten und Schlüsselwörter werden erst nach
dem Erstellen einer entsprechenden Regel (Zugangskontrolle für angeschlossene PCs)
blockiert.

Sie können hier bis zu 30 Webadressen oder Schlüsselworte definieren.

Um die Einstellungen zu speichern, klicken Sie bitte auf ÜÜbbeerrnneehhmmeenn.
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Regeln für Terminpläne

Sie können den Internetzugriff für lokale Rechner regelbasiert filtern. Jede ZugangskonV
trollregel kann zu einer festgelegten Zeit aktiviert werden.
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Folgen Sie diesen Schritten, um eine TerminplanVRegel zu erstellen:

1. Auf der vorherigen Seite RReeggeellnn  ffüürr  TTeerrmmiinnpplläännee klicken Sie auf das 

Symbol . Der Dialog TTeerrmmiinnppllaannrreeggeell  bbeeaarrbbeeiitteenn  erscheint.

2. Definieren Sie die angemessenen Einstellungen für eine TerminplanVRegel.

3. Klicken Sie auf ÜÜbbeerrnneehhmmeenn, um Ihre Einstellungen zu speichern.

Terminplanregel bearbeiten
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Intrusion Detection

Die DSLVEasyBox stellt die folgenden Mechanismen zur Verfügung, um Angriffe von
außen auf Ihr Netzwerk abzuwehren. Alle Mechanismen sind ab Werk aktiviert.

• SSPPII  ((SSttaatteeffuull  PPaacckkeett  IInnssppeeccttiioonn))  uunndd  AAnnttiiVVDDooSS  ((DDeenniiaallVVooffVVSSeerrvviiccee))  FFiirreewwaallllVVSScchhuuttzz
Die Intrusion Detection Funktion der DSLVEasyBox limitiert den Zugang für eingeV
henden Datenverkehr am WANVAnschluss. Ist die SPI (Stateful Packet Inspection)VFiV
rewall aktiv, werden alle eingehenden Datenpakete blockiert, außer denen, die im
Abschnitt „Stateful Packet Inspection“ markiert und somit zugelassen sind.

• RRIIPP  DDeetteecctt
Wenn ein RIP Anfragepaket der DSLVEasyBox nicht anerkannt wird, bleibt es in der
Eingangswarteschlange und wird nicht freigegeben. Wenn sich nun mehrere
Pakete angesammelt haben, kann dies zu einer Überfüllung der EingangswarteV
schlange und somit zu schwerwiegenden Folgen auf Protokollebene führen.
Aktivieren Sie jedoch das RIP Defect Merkmal, wird die Ansammlung von Paketen
unterbunden.

• DDiissccaarrdd  PPiinngg  ttoo  WWAANN  IInntteerrffaaccee
Diese Funktion verhindert, dass ein Ping auf den WANVAnschluss der DSLVEasyBox
an das Netzwerk weitergegeben wird.
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Stateful Packet Inspection

Diese Filterung untersucht den Inhalt der Datenpakete, um den Zustand der KommuV
nikation festzustellen V z.B. prüft sie, ob der Zielcomputer vorher die aktuelle KommuV
nikation erbeten hatte. Auf diesem Weg kann sichergestellt werden, dass die KommuV
nikation vom Empfangscomputer initiiert wurde und nur stattfindet, wenn die Quellen
aus vorherigen Interaktionen bekannt und vertrauenswürdig sind. Um die PaketkonV
trolle weiter zu verschärfen, schließt die Stateful Inspection Firewall die Ports, bis die
Verbindung zu einem speziellen Port angefragt wird.

Bei der spezifischen Überprüfung des Datenverkehrs werden nur die spezifischen Daten
durchgelassen, die vom internen Netzwerk erkannt werden. Wenn zum Beispiel der BeV
nutzer nur den Punkt „FTPVService“ im Dialog Stateful Packet Inspection auswählt, wird
jeder eingehende Datenverkehr, außer den FTPVVerbindungen, die vom lokalen NetzwV
erk initiiert wurden, geblockt.

Die Stateful Packet Inspection erlaubt Ihnen, verschiedene Applikationsarten
auszuwählen, die dynamische PortVNummern benutzen. Wenn Sie möchten, dass die
Stateful Packet Inspection (SPI) Datenpakete blockiert, aktivieren Sie das KontrolV
lkästchen bei SSPPII und AAnnttiiVVDDooSS  FFiirreewwaallll  PPrrootteeccttiioonn und danach die Inspektionsart, die
Sie brauchen, wie Packet Fragmentation, TCP Connection, UDP Session, FTP Service,
H.323 Service oder TFTP Service.

Sollten Hacker versuchen in Ihr Netzwerk einzudringen, kann Sie die DSLVEasyBox per EV
Mail alarmieren.
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PPaarraammeetteerr SSttaannddaarrdd BBeesscchhrreeiibbuunngg

Fragmentation
halfVopen wait

10 Sek. Konfiguriert die Anzahl der Sekunden, in der die
Zustandsstruktur eines Pakets aufrechterhalten wird.
Sobald der ZeitüberschreitungsVWert erreicht wird,
lässt die DSLVEasyBox das nicht zusammengesetzte
Paket fallen und schafft Platz für ein anderes Paket.

TCP SYN wait 30 Sek. Definiert, wie lange die Software für eine
Sychronisierung einer TCP Sitzung wartet, bevor sie die
Sitzung fallenlässt.

TCP FIN wait 5 Sek. Spezifiziert, wie lange eine TCP Sitzung aufrechterhalV
ten wird, nachdem die Firewall ein FIN Paket (Signal
zur Beendung einer Verbindung) entdeckt hat.

TCP connecV
tion idle 

timeout

3600 Sek.
(1 Stunde)

Die Zeitdauer, in der eine TCP Sitzung bei Inaktivität
aufrechterhalten wird.

UDP session
idle timeout

120 Sek. Die Zeitdauer, in der eine UDP Sitzung bei Inaktivität
aufrechterhalten wird.

H.323 data
channel idle
timeout

180 Sek. Die Zeitdauer, in der eine H.323 Sitzung bei Inaktivität
aufrechterhalten wird.

Verbindungsregeln

Geben Sie die angemessenen Werte für TCP/UDPVSitzungen anhand der folgenden
Tabelle ein.
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PPaarraammeetteerr SSttaannddaarrdd BBeesscchhrreeiibbuunngg

Total incomplete TCP /
UDP sessions HIGH

300 Sitzungen Definiert den Zeitraum der neuen nichtV
etablierten Sitzungen, die die Software
veranlassen, das Löschen der halboffeV
nen Sitzungen zu starten.

Total incomplete TCP /
UDP sessions LOW

250 Sitzungen Definiert den Zeitraum der neuen nichtV
etablierten Sitzungen, die die Software
veranlassen, das Löschen der halboffeV
nen Sitzungen zu stoppen.

Total incomplete TCP /
UDP sessions (per min)
HIGH

250 Sitzungen Maximale Anzahl der erlaubten unvollV
ständigen TCP / UDP Sitzungen pro
Minute.

Total incomplete TCP /
UDP sessions (per min)
LOW

200 Sitzungen Maximale Anzahl der erlaubten unvollV
ständigen TCP / UDP Sitzungen pro
Minute.

Maximum incomplete
TCP / UDP sessions numV
ber from same host

60 Maximale Anzahl der erlaubten unvollV
ständigen TCP / UDP Sitzungen vom
gleichen Host.

Incomplete TCP / UDP
sessions detect sensitive
time period

1000 Millisek. Zeitdauer, bevor eine unvollständige
TCP / UDP Sitzung als unvollständig
erkannt wird.

Maximum halfVopen
fragmentation packet
number from same host

30 Maximale Anzahl der halboffenen fragV
mentierten Pakete vom gleichen Host.

HalfVopen fragmentation
detect sensitive time
period

10000
Millisek.

Zeitdauer, bevor eine halboffene, fragV
mentierte Sitzung als halboffen erkannt
wird.

Flooding cracker block
time

300 Sek. Zeitdauer von der Erkennung einer
Flood Attacke bis zum Blockieren der
Attacke.

DoS Erkennungskriterien

In den vorgesehenen Feldern können Sie die DoS und Port Scan Kriterien wie
nachfolgend beschrieben einrichten.
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HHiinnwweeiiss:: Die Firewall beeinflusst die Leistung der DSLVEasyBox nicht signifikant. Aus
diesem Grund raten wir Ihnen, die Funktion zu aktivieren, um Ihr Netzwerk zu
schützen.

Demilitarisierte Zone (DMZ)

Sollte ein Client hinter einer Firewall bestimmte Internetanwendungen nicht ordnungsV
gemäß ausführen können, kann man diesem Rechner den unbeschränkten, bidirekV
tionalen Zugang zum Internet öffnen. Geben Sie eine IPVAdresse einer DMZ in diesem
Dialog ein. Das Hinzufügen eines Clients zur DMZ kann Ihr Netzwerk einer Vielzahl von

Sicherheitsrisiken aussetzen, bitte benutzen Sie diese Option deshalb als eine letzte InV
stanz.

• Einschalten der DMZVFunktion: Schalten Sie das DMZVMerkmal hier ein oder aus.

• Geben Sie die IPVInformationen in die Felder ÖÖffffeennttlliicchhee  IIPPVVAAddrreessssee und CClliieenntt    
IIPPVVAAddrreessssee ein und bestätigen Sie mit ÜÜbbeerrnneehhmmeenn.

AAcchhttuunngg::  Das Einschalten und die Benutzung der DMZ stellt ein sicherheitskritisches
Risiko dar V diese Funktion sollte nur bei absoluter Notwendigkeit genutzt werden.
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33..33 SSNNMMPPVVEEiinnsstteelllluunnggeenn

Im SNMPVEinstellungsdialog können Sie sich die Parameter des SNMP anzeigen lassen
und diese modifizieren.

Wählen sie im Konfigurationsprogramm das Menü EErrwweeiitteerrtt > SSNNMMPP.

Die folgenden zwei Parameter können hier einV und ausgeschaltet werden:

• SNMP Agent aktivieren (Gruppe von Hosts, die SNMPVDienste ausführen)

• SNMP Trap aktivieren (Befehl zum Abfragen außergewöhnlicher Ereignisse)

AAcchhttuunngg::  Das Einschalten und die Benutzung des SNMP Agent stellt ein sicherheitskriV
tisches Risiko dar V diese Funktion sollte nur bei absoluter Notwendigkeit genutzt werV
den.
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SNMP Community

Ein an das Netzwerk angeschlossener Computer, auch genannt NMS (Network ManV
agement Station), kann den Zugang zu diesen Informationen bereitstellen. Die ZugriffsV
rechte des Agenten werden über Gemeinschaftszugänge kontrolliert. Um mit der DSLV
EasyBox zu kommunizieren, muss die NMS zuerst einen gültigen Gemeinschaftszugang
zur Authentifizierung senden.

HHiinnwweeiiss:: :: Bis zu fünf Gemeinschaftsnamen können eingetragen werden.

SNMP Trap (ein spezielles Kommando des Agent)

Spezifizieren Sie die IPVAdresse des NMS, der benachrichtigt wird, sobald ein wichtiges
Ereignis vom Agenten erkannt wird. Wenn eine Bedingung für einen Trap auftritt, sendet
der SNMP Agent eine SNMP TrapVNachricht an jeden NMS, der als TrapVEmpfänger
eingetragen ist.

PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

Community Ein Gemeinschaftsname, der für den ManagementVZugriff autorisiert
ist.

Zugang Der ManagementVZugriff ist beschränkt auf LLeesseenn (Nur Lesen) oder
SScchhrreeiibbeenn (Lesen und Schreiben).

Gültig Markieren Sie das Kontrollkästchen, um den Eintrag zu aktivieren.
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PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

IPVAdresse Zu dieser Adresse werden Nachrichten gesendet, wenn Fehler oder
spezielle Ereignisse im Netzwerk auftreten.

Community Tragen Sie hier ein Passwort für die TrapVAdministration ein. Wählen
Sie ein Wort, dass nicht „public“ oder „private“ lautet, um
unberechtigte Personen davon abzuhalten, Zugriff auf Informationen
Ihres Systems zu bekommen.

Version Setzt den TrapVStatus auf AAuussggeesscchhaalltteett, oder EEiinnggeesscchhaalltteett mit V1
oder V2c.

• Das V2c Protokoll wurde 1995 etabliert und umfasst
Erweiterungen zum V1VProtokoll, die universell akzeptiert sind. Zu
diesen Erweiterungen gehört ebenfalls ein „getVbulk“ Kommando,
welches den Datenverkehr des Netzwerkmanagements reduziert,
sobald eine Sequenz von MIBVVariablen empfangen wird. Außerdem
umfasst die Erweiterung den verbesserten Report zu einer NMS.

33..44 DDNNSS  &&  DDDDNNSS  ((DDyynnDDNNSS))

DNS

Ein DNS (Domain Name Server) ist ein Verzeichnis von IPVAdressen und WebseitenV
Adressen. Wenn Sie eine Webseite in Ihren Browser eingeben, wie z.B. www.dslV
 easybox.de, wird ein DNSVServer diesen Namen und die dazu passende IPVAdresse in
seinem Verzeichnis finden. Die meisten Internetdienstanbieter stellen einen eigenen
DNSVServer für eine bessere Geschwindigkeit und mehr Komfort zur Verfügung. Da sich
Ihr Internetdienstanbieter möglicherweise mit dynamischen IPVEinstellungen zum InterV
net verbindet, ist es wahrscheinlich, dass die IPVAdressen des DNSVServers auch dyV
namisch bereitgestellt werden. Wenn Sie jedoch einen anderen DNSVServer benutzen
möchten, geben Sie die Adresse hier ein.

DDNS (DynDNS)

DDNS (Dynamic Domain Name Service) stellt InternetVBenutzern eine Methode bereit,
um ihren Domänennamen an einen Ihrer Computer oder Server zu binden. DynDNS erV
möglicht Ihrem Domänennamen der jeweils aktuellen IPVAdresse automatisch zu folV
gen, indem Ihre DNSVEinträge bei DynDNS aktualisiert werden, sobald sich Ihre IPV
Adresse ändert.
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Dieses DNS Merkmal wird durch einen externen Dienstleister zur Verfügung gestellt. Mit
einer DynDNSVVerbindung können Sie Ihre eigene Webseite, Ihren EmailVServer, Ihre
FTPVSeite und noch vieles mehr an Ihrem eigenen Standort hosten, selbst wenn Sie eine
dynamische IPVAdresse haben.

Wählen sie im Konfigurationsprogramm das Menü EErrwweeiitteerrtt > DDNNSS  &&  DDDDNNSS.
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33..55 NNAATTVVEEiinnsstteelllluunnggeenn

Die DSLVEasyBox verbindet alle an ihr angeschlossenen PCs mit dem Internet. Durch
Network Adress Translation (NAT) ist es möglich, dass nicht jeder PCs einzeln mit seiner
eigenen IPVAdresse mit dem Internet verbunden wird, sondern über eine oder mehrere
öffentliche Adressen, die in der DSLVEasyBox konfiguriert werden können.

Wählen sie im Konfigurationsprogramm das Menü EErrwweeiitteerrtt  > NNAATT.

Sie können die NATVFunktion einV oder ausschalten.

AAcchhttuunngg:: Das Deaktivieren der NATVFunktion deaktiviert auch die Firewall. Ihr
Netzwerk ist dann nicht mehr geschützt. 
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AdressVMapping

AdressVMapping erlaubt es, die IPVAdressen der PCs im Netzwerk werden auf
 öffentliche IPVAdressen abzubilden. Die einzelnen PCs im Netzwerk sind so besser vor
Angriffen von außen geschützt.

Gehen Sie wie folgt vor, um Adress Mapping festzulegen:

1. Wählen sie den Bereich der IPVAdressen der PCs aus. Geben Sie die Startadresse des
Bereichs im Feld vvoonn und die Endadresse im Feld bbiiss ein.

2. Geben Sie die öffentliche IPVAdresse für den IPVAdressbereich im Feld vveerrbbiinnddeenn  mmiitt
ööffffeennttlliicchheerr  IIPPVVAAddrreessssee ein.

3. Wiederholen Sie Schritte 1 und 2, um  weitere IPVAdressbereiche zuzuordnen.

4. Klicken Sie auf ÜÜbbeerrnneehhmmeenn, um die Einstellungen zu speichern.
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Port Mapping

Sie können die DSLVEasyBox als Virtuellen Server konfigurieren, so dass entfernte BeV
nutzer, die auf Dienste wie Web oder FTP an Ihrem lokalen Standort über öffentliche IPV
Adressen zugreifen, automatisch auf lokale Server mit privaten IPVAdressen weitV
ergeleitet werden. Mit anderen Worten kann die DSLVEasyBox die Anfrage des externen
Dienstes V abhängig von dem gewünschten Dienst (TCP/UDP Port Nummer) V zu dem
angemessenen Server (der sich auf einer anderen internen IPVAdresse befindet) weiterV
leiten. Die DSLVEasyBox unterstützt die Angabe von Anschlussbereichen, mehreren AnV
schlüssen oder die Kombination dieser beiden Optionen. 

• Bestimmte Ports sind bereits voreingestellt. Diese können durch Klicken auf  die
Auswahl der entsprechenden Anwendungsgruppe und den Eintrag im DropVDownV
Feld ausgewählt und kopiert werden. Zusätzliche Ports können von Hand eingetraV
gen werden.

• Anschlussbereich: z.B. 100V150

• Mehrere Anschlüsse: z.B. 25, 110, 80

• Kombination: z.B. 25V100, 8080



98

Manuelle Konfiguration

Spezielle Anwendungen

Einige Anwendungen benutzen mehrfache Verbindungen, wie z.B. Spiele über das InterV
net, Videokonferenzen und InternetVTelefonie. Diese Anwendungen funktionieren
möglicherweise nicht, wenn NAT (Network Address Translation) eingeschaltet ist. Wenn
Sie Anwendungen benutzen möchten, die mehrfache Verbindungen verwenden, kon figV
urieren Sie den folgenden Dialog, um die zusätzlichen öffentlichen Ports zu spezifizieren
und für jede Anwendung zu öffnen. Bestimmte Ports für Spiele und Anwendungen sind
bereits voreingestellt, zusätzliche Ports können von Hand eingetragen werden.

Um Ihre Einstellungen zu übernehmen, klicken Sie bitte auf den Schalter HHiinnzzuuffüüggeenn.
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NAT Mapping Table

Dieser Dialog zeigt die aktuelle NAPT (Network Address Port Translation) AdresszuordV
nung.
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44..11 AAnnmmeellddeeeeiinnsstteelllluunnggeenn

Benutzen Sie diesen Dialog, um das Kennwort für den Zugriff zum KonfigurationsproV
gramm zu ändern.

Wählen sie im Konfigurationsprogramm das Menü EExxttrraass > AAnnmmeellddeeeeiinnsstteelllluunnggeenn.

44 EExxttrraass

Die DSLVEasyBox unterstützt zusätzliche Funktionen wie Fernverwaltung, UPnP und
QoS.

Im Menü EExxttrraass können Sie folgende Einstellungen vornehmen:

• Anmeldeeinstellungen

• Zeiteinstellungen

• Fernverwaltung

• Firmewareaktualisierung

• Diagnoseprogramm

• Neustart

• UPnP

• ADSLVStatus

• Neustart

• QoSVEinstellungen
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Kennwörter können 3 bis 12 alphanumerische Zeichen enthalten, die GroßV und KleinV
schreibung muss beachtet werden.

Die Standardeinstellungen sind: Benutzername “root”, Kennwort: ”123456“. 

HHiinnwweeiiss::Wenn Sie das Kennwort verloren haben oder Sie sich nicht mehr an der Ad minV
istrationsoberfläche anmelden können, drücken Sie den ResetVTaster auf der
Gehäuserückseite mindestens 10 Sekunden, um die Werkseinstellungen wiederV
herzustellen. 

AAcchhttuunngg:: Durch das hier beschriebene Rücksetzen auf Werkseinstellungen gehen alle
benutzerbezogenen Einstellungen verloren und Sie müssen Ihr Gerät neu konfigurieren. 

Einstellungen zur Anmeldung: Geben Sie eine Leerlaufzeit (in Minuten) ein, um die maxV
imale Zeitdauer zu bestimmen, in der die Anmeldesitzung auch während Inaktivität
aufrechterhalten wird. Wenn die Verbindung länger als die ausgewählte Leerlaufzeit inV
aktiv bleibt, werden Sie vom System abgemeldet und Sie müssen sich erneut anmelden,
um Zugang zur Administrationsoberfläche zu erhalten (Standard: 10 Minuten).
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44..22 ZZeeiitteeiinnsstteelllluunnggeenn

Wählen Sie Ihre lokale Zeitzone aus dem Auswahlmenü. Diese Information ist für EinV
träge und die ClientVFilterung notwendig.

Wählen Sie im Konfigurationsprogramm das Menü EExxttrraass > ZZeeiitteeiinnsstteelllluunnggeenn.

Für die korrekte zeitliche Abstimmung der LogbuchVEinträge und Systemereignisse sollV
ten Sie die Zeitzone einstellen. Wählen Sie Ihre Zeitzone aus dem Auswahlmenü.

Wenn sich die DSLVEasyBox automatisch mit einem öffentlichen Zeitserver synchroV
nisieren soll, aktivieren Sie das Kästchen EEiinnsscchhaalltteenn  ddeerr  aauuttoommaattiisscchheenn  EEiinnsstteelllluunngg
dduurrcchh  eeiinneenn  ZZeeiittsseerrvveerr..

Bestätigen Sie mit ÜÜbbeerrnneehhmmeenn.

HHiinnwweeiiss Die Option EEiinnsscchhaalltteenn  ddeerr  aauuttoommaattiisscchheenn  EEiinnsstteelllluunngg  dduurrcchh  eeiinneenn  ZZeeiittsseerrvveerr
steuert die automatische Umstellung von WinterV und Sommerzeit. 
Als Standardzeit gilt die Mitteleuropäische Zeit (MEZ = GMT+ 01:00).
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44..33 FFeerrnnvveerrwwaallttuunngg

Standardmäßig ist der Zugriff auf die Administrationsoberfläche nur Benutzern im
lokalen Netzwerk zugänglich. Sie haben jedoch die Möglichkeit, die DSLVEasyBox von
einem außerhalb des lokalen Netzwerks stationierten Computer zu administrieren, inV
dem Sie in diesem Dialog die IPVAdresse des entfernten Computers eingeben. Markieren
Sie das Kontrollkästchen, geben Sie die IPVAdresse des entfernten Computers ein und
klicken Sie auf ÜÜbbeerrnneehhmmeenn.

Wählen Sie im Konfigurationsprogramm das Menü EExxttrraass > FFeerrnnvveerrwwaallttuunngg.

HHiinnwweeiiss::: Wenn Sie EEiinnsscchhaalltteenn auswählen und als IPVAdresse die 0.0.0.0 eingeben,
kann die DSLVEasyBox von jedem entfernten Rechner administriert werden. Bitte beV
nutzen Sie diese Einstellung nur in Ausnahmefällen, da sie ein hohes Sicherheitsrisiko
darstellt.

Für die Fernverwaltung Ihrer DSLVEasyBox via WAN IPVAdresse müssen Sie sich über den
Port 8080 verbinden. Geben Sie in Ihrem Webbrowser die WAN IPVAdresse ein, gefolgt
von einem Doppelpunkt und der Portnummer 8080 V wie z.B.:  211.20.16.1:8080.
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44..44 DDiiaaggnnoosseepprrooggrraammmm

Mit Hilfe dieser Funktion können Sie den Status Ihrer Netzwerkverbindung testen. Sie
können eine Datenaufzeichnung aller WANVDatenpakete vornehmen oder auch einen
Domänennamen oder eine gültige IPVAdresse eines außerhalb des lokalen Netzwerkes
stationierten Rechners angeben, um einen PingVTest durchzuführen.

Wählen Sie im Konfigurationsprogramm das Menü EExxttrraass > DDiiaaggnnoosseepprrooggrraammmm.

Die Datenaufzeichnung aller WANVDatenpakete (Trace) können Sie starten, indem Sie
zuerst eine Verbindungsart auswählen und danach Beginn anklicken. Wenn Sie die
Aufzeichnung durch auswählen von Ende abschließen, haben Sie die Möglichkeit, die
Datenaufzeichnung zu speichern oder mit einem Analyseprogramm wie z.B. Wireshark
zu analysieren.

Beim PingVTest können Sie als Zieladresse Internetadressen (wie z.B. www.dslV
 easybox.de) oder auch IPVAdressen eingeben, um zu prüfen, ob Sie eine erfolgreiche
Verbindung zu den Zieladressen aufbauen können.

Bitte beachten Sie, dass ein PingVTest von einer eventuellen Firewall oder auch den ZielV
rechnern selbst blockiert werden kann.
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44..55 NNeeuussttaarrtt

Klicken Sie auf NNeeuussttaarrtt, falls bei der DSLVEasyBox Probleme in der Verbindung zum InV
ternet auftreten sollten. Der Neustart der DSLVEasyBox ist abgeschlossen, sobald die
PowerVLED aufhört zu blinken.

Wählen Sie im Konfigurationsprogramm das Menü EExxttrraass > NNeeuussttaarrtt.



106

Manuelle Konfiguration

44..66 UUPPnnPP

Die UniversalVPlugVandVPlayVSoftware bietet eine umfangreiche Erkennung neuer HardV
ware für PCs aller Art, sowie anderer intelligenter und drahtloser Geräte.

Wählen Sie im Konfigurationsprogramm das Menü EExxttrraass > UUPPnnPP.

UPnP ermöglicht eine nahtlose Netzwerkeinbindung, um die Kontrolle und den DatenV
transfer unter netzwerkfähigen Geräten am Arbeitsplatz oder zu Hause im gesamten
Netzwerk einfach zu realisieren.

UPnP ermöglicht dem Gerät, sich automatisch mit einem Netzwerk zu verbinden, eine
IPVAdresse zu beziehen und die eigenen Fähigkeiten zu vermitteln und auch EigenV
schaften anderer Geräte zu erkennen.

Bei Aktivierung der UPnPVStatusinformationen sendet Ihre DSLVEasyBox StatusinformaV
tionen ins Netzwerk, um von anderen Geräten identifiziert zu werden, kann aber in
diesem Modus nicht konfiguriert werden.

Bei Aktivierung aller UPnP Funktionen können an der DSLVEasyBox per UPnP automaV
tisch Konfigurationen vorgenommen werden.

AAcchhttuunngg:: Das Einschalten aller UPnP Funktionen kann unter Umständen ein Sicherheits V
risiko darstellen.
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PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

Status Zeigt den aktuellen Status der ADSL Verbindung an.

• Line Status Verbindungsstatus

• Link Type Verbindungstyp

ÜÜbbeerrttrraagguunnggssggeesscchhwwiinnddiiggkkeeiitt

• Upstream • Maximale Datenrate des ausgehenden Datenflusses

• Downstream • Maximale Datenrate des ankommenden Datenflusses

44..77 AADDSSLL  VV  SSttaattuussüübbeerrssiicchhtt

Die Statusübersicht bietet Informationen über den Verbindungsstatus, die Datenrate,
Benutzungsdaten, ebenso wie Hinweise und Statistiken über Fehler.

Wählen Sie im Konfigurationsprogramm das Menü EExxttrraass > ZZeeiitteeiinnsstteelllluunnggeenn.

Die folgenden Parameter werden in der Statusanzeige angezeigt.
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PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

BBeettrriieebbssddaatteenn  //  FFeehhlleerraannzzeeiiggee

• Noise Margin • Störabstand in dB für die SendeV und
Empfangsrichtung.

• Attenuation • Leitungsdämpfung für die SendeV und 
Empfangsrichtung.

IInnddiiccaattoorr  NNaammee

• CRC Error Angabe zu CRCVFehlern.

• HEC Error Angabe zu HECVFehlern.

44..88 DDaatteennvveerrkkeehhrr  pprriioorriissiieerreenn

QoSVEinstellungen

Die QoS (Quality of Service) Funktion ermöglicht Ihnen, den Datenverkehr der Sprache V
oder anderer Dienste wie Spiele, VPN o.ä. V zu differenzieren und mit einem hoch
priorisierten Weiterleitungsdienst zu unterstützen. Zusätzlich können Sie die
ausgehenden VCs (Virtual Circuits) der SprachVPakete festlegen, um darüber hinaus die
Sprachqualität zu garantieren. 

Wählen Sie im Konfigurationsprogramm das Menü EExxttrraass > QQooSSVVEEiinnsstteelllluunnggeenn.

Wenn Sie die DSLVEasyBox mit dem ModemVInstallationscode konfiguriert haben, steht
dieses Menü nicht zur Verfügung.

HHiinnwweeiiss: Standardmäßig wurde die DSLVEasyBox vorkonfiguriert, damit alle Sprach diV
enste mit höchster Priorität weitergeleitet werden, um eine maximal optimierte
Sprachqualität sicherzustellen. Weitere Priorisierungen sollten nur von erfahrenen
Nutzern vorgenommen werden, da sonst u.U. die Sprachqualität beeinträchtigt werden
kann.
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PPaarraammeetteerr BBeesscchhrreeiibbuunngg

Einschalten der
QoSVFunktion

Wählen Sie zwischen dem EinV und Ausschalten der QoSVFunktion. 

BE BE (Best Effort) bedeutet, dass das Netzwerk so viele Pakete wie
möglich in einer angemessenen Zeit weiterleitet. Dies ist der
Standardwert des PHB (PerVHopVBehavior) für die Übertragung
von Paketen. 

AF1x

AF2x

AF3x

AF4x

Wählen Sie den Prozentsatz für vier unterschiedliche Klassen der
gesicherten Weiterleitung, innherhalb einer Klasse kann einem IPV
Paket eine von drei verschiedenen Prioritätsstufen zugesichert
werden.

EF Diese Funktion ist die ExpressVWeiterleitung, durch die Sie die
 kleinste Verzögerung, die geringsten Schwankungen und den kleV
instmöglichen Übertragungsverlust an Datenpaketen erhalten.
Diese Klasse ist für VoIP bestimmt.
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Datenverkehr zuordnen

Benutzen Sie diesen Dialog, um Paketwichtigkeiten des Datenverkehrs in ausgehenden
Gruppen und ausgehenden VCs (Virtual Circuits) zu klassifizieren. 

Regel “IAD VoIP” priorisiert Sprachpakete der direkt angeschlossenen Telefone.
Regel “VoIP” priorisiert Sprachpakete von Softclients und VoIPVTelefonen.

Es wird empfohlen, diese Regeln so zu belassen. 

Klicken Sie auf das Symbol , um eine Regel für den Datenverkehr zu erstellen.
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Bearbeiten von Klassen für den Datenverkehr

Auf dieser Seite können Sie eine Klassifizierungsregel erstellen. Bestimmen Sie dazu
zuerst die Klasse aufgrund der Art des Datenverkehrs, sowie die lokale und und die ferne
Adresse. Geben Sie dann die DiffservVWeiterleitungsgruppen ein, mit der diese Klasse
verknüpft werden soll. Zuletzt wählen Sie die abgehende Verbindung (VC) aus, auf die
diese Klasse weitergeleitet werden soll.
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Statistiken zum Datenverkehr

Dieser Dialog zeigt die Statistiken der vom WAN ausgehenden Paketwichtigkeiten des
Datenverkehrs in weiterleitenden Gruppen innerhalb der letzten 12 Stunden an. Die
Anzeige wird automatisch alle 5 Minuten aktualisiert.



DD AAllllggeemmeeiinnee  IInnffoorrmmaattiioonneenn

In diesem Abschnitt erhalten Sie zusätzliche Informationen zum Betrieb der DSLP
EasyBox.

11 SSttöörruunnggssbbeesseeiittiigguunngg

In diesem Abschnitt werden allgemeine Probleme und deren Lösung beschrieben. Die
DSLPEasyBox kann über die LEDs an der Vorderseite des Gerätes leicht überwacht werP
den, Probleme werden dadurch schneller erkannt.

TTaabbeellllee  SSttöörruunnggssbbeesseeiittiigguunngg  

Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe

AAllllggeemmeeiinneess

FFeehhlleerr  uunndd  PPrroobblleemmee Die Firmware der DSLPEasyBox unterliegt ständigen
Veränderungen. Bitte führen Sie bei allgemeinen
Fehlern oder Problemen zunächst einen Reset des
Gerätes durch, indem Sie die ResetPTaste auf der
Rückseite der DSLPEasyBox für 5 Sekunden gedrückt
halten. Nach dem Neustart prüft die DSLPEasyBox,
ob eine neue Firmwareversion vorhanden ist und
installiert diese, vorausgesetzt die DSLPEasyBox ist
korrekt an einen DSLPAnschluss angeschlossen. Die
PPOOWWEERRPLED leuchtet während dieses Vorgangs lliillaa,
nach der Firmwareaktualisierung wird das Gerät
automatisch neu gestartet. Dabei werden alle
Konfigurationen beibehalten. Warten Sie bis die DSLP
EasyBox gebootet hat und die PPOOWWEERRPLED, die DDSSLLP
LED, sowie die IINNTTEERRNNEETTPLED bbllaauu leuchten.

Allgemeine Informationen
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TTaabbeellllee  SSttöörruunnggssbbeesseeiittiigguunngg  

Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe

LLEEDD  AAnnzzeeiiggeenn

PPoowweerr  LLEEDD  lleeuucchhtteett  nniicchhtt  Prüfen Sie die Verbindungskabel zwischen der DSLP
EasyBox, dem externen Netzteil und der
Wandsteckdose. 

Falls die PPOOWWEERRPLED nicht leuchtet, obwohl Sie den
Stromstecker eingesteckt haben, besteht eventuell
ein Problem mit der Wandsteckdose, dem
Stromkabel oder dem externen Netzteil. 

Sollte das Gerät zuerst funktionieren, aber nach 
einer kurzen Zeit keinen Strom mehr bekommen, prüP
fen Sie die Stromverbindung zum Gerät auf lockere
Stecker. Möglicherweise können auch Stromverluste
oder Spannungsschwankungen im Stromnetz auftreP
ten. Prüfen Sie die korrekte Funktion der Steckdose,
indem Sie z.B. eine gebräuchliche Lampe anschlieP
ßen. Sollten Sie das Problem trotzdem nicht eingrenP
zen können, ist es möglich, dass das externe Netzteil
einen Defekt aufweist. In diesem Falle kontaktieren
Sie bitte den Technischen Support.

Allgemeine Informationen
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TTaabbeellllee  SSttöörruunnggssbbeesseeiittiigguunngg  

Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe

LLEEDD  AAnnzzeeiiggeenn

LLAANN  LLEEDD  lleeuucchhtteett  nniicchhtt  Überprüfen Sie, ob die DSLPEasyBox und das angeP
schlossene Gerät eingeschaltet sind.

Vergewissern Sie sich, ob der korrekte Kabeltyp verP
wendet wird und die Kabellänge die vorgeschriebeP
ne Länge nicht überschreitet.

Sehen Sie nach, ob der Netzwerkadapter des angeP
schlossenen Gerätes (Computer, Drucker, usw.) für
die richtige Übertragungsgeschwindigkeit und den
richtigen Duplexbetrieb eingestellt ist.

Prüfen Sie den Adapter des angeschlossenen
Gerätes und die Kabelverbindungen auf mögliche
Defekte. Tauschen Sie defekte Adapter oder Kabel,
wenn notwendig.

PPOOWWEERR  LLEEDD  lleeuucchhtteett  rroott Die DSLPEasyBox befindet sich im Startvorgang

Allgemeine Informationen
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TTaabbeellllee  SSttöörruunnggssbbeesseeiittiigguunngg  

Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe

NNeettzzwweerrkkvveerrbbiinndduunnggsspprroobblleemmee  

DDiiee  DDSSLLPPEEaassyy  BBooxx
kkaannnn  aauuss  ddeemm  aannggeePP
sscchhlloosssseenneenn  NNeettzzwweerrkk
dduurrcchh  eeiinneenn  PPiinngg  nniicchhtt
aannggeesspprroocchheenn  wweerrddeenn  

Prüfen Sie, ob die IPPAdressen richtig eingestellt sind.
Für die meisten Anwendungen sollten Sie die DHCPP
Funktion der DSLPEasyBox benutzen, um den Geräten
des angeschlossenen Netzwerkes eine dynamische IPP
Adresse zuzuweisen. Falls Sie jedoch die IPPAdressen
Ihres Netzwerkes manuell konfigurieren, vergewissern
Sie sich, dass der gleiche Netzwerkadressenbereich und
die gleiche Subnetzmaske für die DSLPEasyBox und die
angeschlossenen Netzwerkgeräte verwendet werden.

Schauen Sie nach, ob das Gerät, von dem aus Sie den
Ping senden oder das Sie mit dem Ping erreichen wollen
für TCP/IP konfiguriert wurde.

AAddmmiinniissttrraattiioonnsspprroobblleemmee  

KKeeiinnee  VVeerrbbiinndduunngg  zzuu
ddeerr  DDSSLLPPEEaassyyBBooxx    üübbeerr
ddeenn  WWeebbbbrroowwsseerr  mmööggPP
lliicchh  

Sorgen Sie dafür, dass Sie die DSLPEasyBox mit einer
gültigen IPPAdresse, Subnetzmaske und
Standardgateway konfiguriert haben. Prüfen Sie, ob Sie
eine gültige Netzwerkverbindung zur DSLPEasyBox
haben und der Port, den Sie benutzen, nicht deaktiviert
wurde.

Überprüfen Sie die Netzwerkverkabelung zwischen
einem Netzwerkverteiler/Switch (falls vorhanden) und
der DSLPEasyBox.

PPaasssswwoorrtt  vveerrggeesssseenn
ooddeerr  vveerrlloorreenn  

Drücken Sie den ResetPTaster auf der Rückseite des
Gehäuses (mindestens 10 Sekunden lang gedrückt halP
ten), um das Gerät auf die Werkseinstellungen zurückP
zusetzen. AAcchhttuunngg:: Durch das hier beschriebene
Rücksetzen auf Werkseinstellungen gehen alle
benutzerbezogenen Einstellungen verloren und Sie
müssen Ihr Gerät neu konfigurieren.
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22 KKaabbeell

Ethernet Kabel

AAcchhttuunngg:: Bitte schließen Sie KEINEN Telefonstecker an einen RJP45PAnschluss an. BeP
nutzen Sie nur TwistedPPairPKabel mit RJP45 Steckern, die den FCCPStandards entspreP
chen.

KKaabbeellttyyppeenn  uunndd  SSppeezziiffiikkaattiioonneenn  

KKaabbeell TTyypp MMaaxx..  LLäännggee SStteecckkeerr

10BASEPT Cat. 3, 4, 5 100POhm UTP 100 Meter RJP45 

100BASEPTX Cat. 5 100POhm UTP 100 Meter RJP45 

Spezifikationen der Verkabelung

Für eine EthernetPVerbindung muss ein TwistedPPairPKabel vier Adern besitzen. Jedes
Adernpärchen hat zwei unterschiedliche Farben für die eindeutige Kennzeichnung, z.B.
ist eine der Adern rot, die andere rot mit weißen Streifen. Außerdem muss an jedem EnP
de des Kabels ein RJP45 Stecker angebracht sein. Jedes Adernpärchen muss mit den RJP
45 Steckern in einer speziellen Anordnung verbunden werden. Die folgende Abbildung
zeigt, wie die Anschlüsse an einem Ethernet RJP45 Stecker nummeriert sind. Stellen Sie
sicher, dass Sie die Anschlüsse zueinander passend halten, so dass die Kontakte des KaP
bels auf den Kontakten der Buchse aufliegen. Beim erneuten Herausziehen des Kabels
aus der Buchse bitte den Einrasthebel leicht andrücken.

Abbildung:  RJP45 Ethernet Stecker und Buchse mit Anschlussbeschriftungen.
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RJP45 Anschlussverbindungen

Benutzen Sie die mitgelieferten, nicht gekreuzten CATP5 Ethernet Kabel, um die DSLPEaP
syBox mit Ihrem PC zu verbinden. Wenn Sie die DSLPEasyBox mit einem anderen NetzP
werkgerät (z.B. einem Ethernet Switch) verbinden, verwenden Sie bitte den Kabeltyp
wie in der nachfolgenden Tabelle beschrieben.

Anschlusszuweisung

Bei einem 100BASEPTX oder 10BASEPT Kabel werden die Kontakte 1 und 2 für das SenP
den der Daten, die Kontakte 3 und 6 für das Empfangen der Daten benutzt.

AAnnsscchhlluussssttyypp  ddeess  vveerrbbuunnddeenneenn  GGeerräätteess VVeerrbbuunnddeenneerr  KKaabbeellttyypp  

MDIPX Ungekreuztes Kabel

MDI Gekreuztes Kabel

AAnnoorrddnnuunngg  ddeerr  KKoonnttaakkee  bbeeii  RRJJPP4455  

KKoonnttaakktt  NNuummmmeerr  AAuuffggaabbee

1 Tx+

2 Tx

3 Fx+

6 Fx

HHiinnwweeiiss:: Die Zeichen "+" und " P " zeigen die Polarität der Anschlussdrähte eines KaP
bel paares.



119

Allgemeine Informationen

Ungekreuzte Verkabelung

Wenn der Port des angeschlossenen Gerätes eine interne gekreuzte Verkabelung besitzt
(MDIPX), benutzen Sie das ungekreuzte Kabel.

Gekreuzte Verkabelung

Falls der Anschluss des angeschlossenen Gerätes ungekreuzt ist (MDI), benutzen Sie bitP
te ein gekreuztes Kabel.

ZZuuoorrddnnuunngg  vvoonn  ggeekkrreeuuzztteenn  KKaabbeellnn

KKaabbeelleennddee  11  KKaabbeelleennddee  22

1 (Tx+) 3 (Rx+) 

2 (TxP) 6 (RxP) 

3 (Rx+) 1 (Tx+) 

6 (RxP) 2 (TxP) 

ZZuuoorrddnnuunngg  vvoonn  uunnggeekkrreeuuzztteenn  KKaabbeellnn  

KKaabbeelleennddee  11  KKaabbeelleennddee  22  

1 (Tx+) 1 (Tx+) 

2 (TxP) 2 (TxP) 

3 (Rx+) 3 (Rx+) 

6 (RxP) 6 (RxP) 
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33 TTeecchhnniisscchhee  DDaatteenn

Anschlüsse

Ein DSL RJP45PAnschluss
Ein 10/100 Mb/s RJP45 LANPAnschlüsse
Ein PSTN/ISDNPAnschluss
TAEPAnschlüsse (N, F, U)

ADSL Merkmale

Unterstützt DMT LeitungsPModulation
Unterstützt ADSL nach ITUPT G.992.1, G.922.3 (ADSL2) und G.992.5 (ADSL2+) jeweils
Annex B, entspricht 1TR112 (“UPR2” TPCom)

ATM Merkmale

RFC1483 Encapsulation/Datenverbindungsstruktur (IP, Bridging und Encapsulated
Routing)
PPP over ATM (LLC &VC multiplexing) (RFC2364)
Classical IP (RFC1577)
Traffic shaping (UBR, CBR)
OAM F4/F5 Unterstützung
PPP over Ethernet Client

Managementmerkmale

Upgrade der Firmware via webbasiertem Management
Konfiguration via webbasiertem Management
EreignisP und Verlaufsaufzeichnung
Netzwerk Ping

Sicherheitsmerkmale

Passwortgeschützter Konfigurationszugang
Benutzerauthentifizierung (PAP/CHAP) mit PPP
Firewall NAT NAPT
VPN Pass Through (IPSecPESP Tunnel mode, L2TP, PPTP)
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LAN Merkmale

IEEE 802.1d (Selbstlernendes, transparentes Bridging)

DHCP Server

DNS Proxy

Sprach / VoIP Features

SIP
Codecs P G.711, G.726P32

Temperatur: 
IEC 68P2P14
0 bis 50 Grad Celsius (Normalbetrieb)
P40 to 70 Grad Celsius (Außer Betrieb) 

Feuchtigkeit:
10% bis  90% (nicht kondensierend)

Erschütterung: 
IEC 68P2P36, IEC 68P2P6 

Stoßfestigkeit: 
IEC 68P2P29

Sturz: 
IEC 68P2P32 

Maße:
182 x 150 x 33 (mm) 

Gewicht:
460 g 

Leistungsaufnahme: 
15V, 1200mA 

IEEE Standards:
IEEE 802.3, 802.3u, 802.11g, 802.1D ITU G.dmt, ITU G.Handshake, 
ITU T.413 issue 2 P ADSL full rate 
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Standardkonformitäten der elektromagnetischen Kompatibilität:
CE, ETSI, R&TTE, ETS 300 328, ETS 300 826 

Sicherheit:
GS (EN60950), CB (IEC60950)
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44 GGlloossssaarr

AAssyymmmmeettrriicc  DDiiggiittaall  SSuubbssccrriibbeerr  LLiinnee  ((AADDSSLL))
Eine Form des DSL, eine DatenkommunikationsPTechnologie, die eine schnellere DatenP
übertragung über KupferPTelefonleitungen als ein herkömmliches Modem ermöglicht.

AAuutthheennttiiffiizziieerruunngg
Dieser Prozess der gegenseitigen Erkennung wird von einer Station benutzt, um ihre
Identität einer anderen Station zu melden. IEEE 802.11 spezifiziert zwei Formen der AuP
thentifizierung: Open System und Shared Key.

BBaannddbbrreeiittee
Der Unterschied zwischen den höchsten und den niedrigsten verfügbaren Frequenzen
von Netzwerksignalen. Identisch mit der Leitungsgeschwindigkeit, der aktuellen GeP
schwindigkeit der Datenübertragung im Kabel.

CClliieenntt  PPrriivviilleeggeess  ((BBeennuuttzzeerrrreecchhttee))
Ihre DSLPEasyBox kann im SetupPMenü bestimmte Dienste für PCs in Ihrem Netz sperP
ren. So können Sie z.B. den Internetzugang für den Computer Ihres Kindes während der
Zeit sperren, wo Sie deren Computer nicht überwachen können. Einzelheiten dazu entP
nehmen Sie bitte dem Handbuch.

DDHHCCPP  DDyynnaammiicc  HHoosstt  CCoonnffiigguurraattiioonn  PPrroottooccooll
Dieses Protokoll konfiguriert automatisch die TCP/IPPEinstellungen eines jeden CompuP
ters in Ihrem Netzwerk.

DDNNSS  SSeerrvveerr  AAddddrreessss  DDNNSS  ((DDoommaaiinn  NNaammee  SSeerrvviiccee))
Dieser Dienst gestattet es internetfähigen HostPComputern, einen Domänennamen und
eine oder mehrere IPPAdressen zu führen. Ein DNSPServer unterhält eine Liste von HostP
Computern mit deren Domänennamen und zugeordneten IPPAdressen. Wird ein DomäP
nenename aufgerufen, wird der Benutzer an die entsprechende IPPAdresse weitergeleiP
tet. Die Adresse des DNSPServers, den der Computer in Ihrem Netzwerk benutzt, ist der
Standort des DNSPServers, den Ihr ISP zugewiesen hat. 

DDSSLL  MMooddeemm    ((DDiiggiittaall  SSuubbssccrriibbeerr  LLiinnee  MMooddeemm))
Ein DSLPModem benutzt Ihre vorhandene Telefonleitung, um darüber Daten in hoher
Geschwindigkeit zu übermitteln. In die DSLPEasyBox ist ein DSLPModem bereits eingeP
baut.
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DDyynnaammiicc  HHoosstt  CCoonnffiigguurraattiioonn  PPrroottookkoollll  ((DDHHCCPP))
Verteilt IPPAdressen automatisch in einem vordefinierten Bereich an Geräte wie z.B.
PCs, direkt nachdem sie angeschaltet werden. Die Geräte benutzen die IPPAdresse für
eine bestimmte Zeit, die vom Systemadministrator festgelegt wird. DHCP ist als BeP
standteil vieler Betriebssysteme verfügbar.

EEtthheerrnneett
Ethernet ist ein Standard für ComputerPNetzwerke. EthernetPNetzwerke werden mit
speziellen Kabeln und Hubs gebildet, über die Daten mit Geschwindigkeiten von bis zu
10 Millionen Bits pro Sekunde (Mb/s) übertragen werden. Ein NetzwerkPKommunikatiP
onsgerät (entwickelt und standarisiert von DEC, Intel und Xerox), das BasebandübertraP
gung (Transfermethode, in der ein Signal direkt in eine digitale Form umgesetzt wird ohP
ne Modulationen), CSMA/CD Access (Mehrfachzugang mit Trägerprüfung und KollisiP
onserkennung), Logische BusPTopologie und koaxiales Kabel ermöglicht. Der
Nachfolger IEEE 802.3 Standard bietet die Integration in das OSIPModell und erweitert
die Bitübertragungsschicht mit Repeatern und Implementierungen, die über optische
Kabel, dünne Koaxialkabel und TwistedPPair Kabel arbeiten.

IIPPPPAAddrreessssee  IIPP  ((IInntteerrnneett  PPrroottooccooll))
Eine IPPAdresse besteht aus einer Serie von 4 Zahlen, die durch Punkte getrennt werden
und damit einen einzelnen Computer im Internet eindeutig identifizieren, z. B.:
192.34.45.8.

IISSDDNN  ((IInntteeggrraatteedd  SSeerrvviicceess  DDiiggiittaall  NNeettwwoorrkk))
Ein internationale Standard für ein digitales Telefonnetz. Beim ISDNPBasisanschluss steP
hen zwei Kanäle zur Verfügung, die völlig unabhängig voneinander für TelefongespräP
che , Fax, oder Datenübertragung genutzt werden können. So kann man z.B. telefonieP
ren und gleichzeitig ein Fax versenden. 

IISSPP  GGaatteewwaayy  AAddrreessssee  ((DDeeffiinniittiioonn  vvoonn  IISSPP  ssiieehhee  nnaacchhffoollggeennddeenn  EEiinnttrraagg))
Die ISP Gateway Adresse ist die IPPAdresse des Routers, der bei Ihrem InternetdienstanP
bieter steht. Diese Adresse wird nur benötigt, wenn Sie ein KabelP oder DSLPModem verP
wenden.

IISSPP  ((IInntteerrnneett  SSeerrvviiccee  PPrroovviiddeerr,,  ooddeerr  aauucchh  IInntteerrnneettddiieennssttaannbbiieetteerr))
Ein ISP (Internet Diensteanbieter) ist ein geschäftliches Unternehmen, welches VerbinP
dungen zum Internet für eine Einzelperson, für andere Unternehmen und OrganisatioP
nen anbietet.
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LLAANN  ((LLooccaall  AArreeaa  NNeettwwoorrkk))
Mit LAN wird eine Gruppe von Computern und Geräten bezeichnet, die in einem relativ
kleinen Bereich (z. b. in einem Haus oder einem Büro) miteinander verbunden sind. Ihr
Netzwerk zu Hause wird ebenfalls als LAN betrachtet.

LLiicchhtteemmiittttiieerreennddee  DDiiooddee  ((LLEEDD))
Leuchtdioden werden zur Funktionsüberwachung eines Gerätes oder eines NetzwerkP
status eingesetzt.

MMeeddiiaa  AAcccceessss  CCoonnttrrooll  ((MMAACC))
Eine Schicht des Netzwerkprotokolls, die den Zugriff auf das Übertragungsmedium  beP
stimmt und den Datenaustausch zwischen Netzwerkknoten erleichtert.

MMTTUUPPPPffaadd  ((PPMMTTUU))
Jede Netzwerkverbindung hat eine maximale Paketgröße, auch genannt die MTU (MaP
ximum Transmission Unit) der Verbindung. Der volle Pfad von einem Computer zum anP
deren kann über zahlreiche Verbindungen mit verschiedenen MTUs laufen. Die kleinste
MTU für alle Verbindungen in einem Pfad ist die PfadPMTU.

NNAATT  ((NNeettwwoorrkk  AAddddrreessss  TTrraannssllaattiioonn))
Dieses Verfahren gestattet allen Computern in Ihrem Netzwerk eine einzige IPPAdresse
zu verwenden. Setzt man die NATPFähigkeit Ihrer DSLPEasyBox ein, können alle CompuP
ter Ihres Netzwerks auf das Internet zugreifen, ohne dass Sie zusätzliche IPPAdressen
von Ihrem ISP kaufen müssen.

PPPPPPooEE  ((PPooiinnttPPttooPPPPooiinntt  PPrroottooccooll  oovveerr  EEtthheerrnneett))
Das PointPtoPPoint Protocol ermöglicht die sichere Übertragung von Daten über eine seP
rielle Wählverbindung. PPPoE wird für EthernetPVerbindungen verwendet. 

RRJJPP4455  SStteecckkeerr
Ein Stecker für die TwistedPPair Verkabelung (siehe auch Seite 117 Kapitel 8: KKaabbeell)

SSPPII  ((SSttaatteeffuull  PPaacckkeett  IInnssppeeccttiioonn))
SPI bietet professionelle Internetsicherheitsfunktionen, die von Ihrer DSLPEasyBox beP
reitgestellt werden. Wird SPI eingesetzt, wirkt Ihre DSLPEasyBox als Firewall, die Ihr
Netzwerk vor Hackerangriffen schützt. 

SSuubbnneettzzmmaasskkee
Eine Subnetzmaske, Teil der TCP/IPPInformation, die von Ihrem ISP bereitgestellt wird,
besteht aus 4 Zahlen, die wie eine IPPAdresse zusammengestellt sind. Damit werden IPP
Adressen gebildet, die ausschließlich in einem bestimmten Netzwerk verwendet werP
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den (im Gegensatz zu vollwertigen im Internet anerkannten IPPAdressen, die durch die
InterNIC (Organsiation zur Verwaltung von IPPAdressen) vergeben werden müssen.

WWAANN  ((WWiiddee  AArreeaa  NNeettwwoorrkk))
Ein Netzwerk, welches Computer an unterschiedlichen geographischen Standorten mitP
einander verbindet (z.B. in unterschiedlichen Gebäuden, Städten, Ländern). Das Internet
ist ein Wide Area Network.
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66 CCEEPPKKoonnffoorrmmiittäätt  uunndd  AAllttggeerräätteennttssoorrgguunngg

Das Gerät erfüllt die notwendigen Bedingungen der R&TTEPRichtlinie, was durch das
CEPZeichen bestätigt wird. 

Die CEPKonformitätserklärung (Declaration of Conformity P DoC) können Sie sich wie
folgt von der SMCPWebseite herunterladen: 

1. Öffnen Sie mit Ihrem WebPBrowser die SMCPWebsite
“http://www.smc.de“.

2. Klicken Sie auf “SSuuppppoorrtt” und dann auf “DDoowwnnllooaaddss”.

3. Geben Sie für die DSLPEasyBox die Part Nummer
“752.9231EU” ein und klicken Sie auf den blauen Pfeil
rechts unten.

4. Klicken Sie im Bereich “CCEE  CCeerrttiiffiiccaattee” auf das Symbol
zum Download der Datei.

RRüücckknnaahhmmee  vvoonn  aalltteenn  GGeerräätteenn

Hat Ihre DSLPEasyBox ausgedient, bringen Sie das Altgerät zur Sammelstelle Ihres komP
munalen Entsorgungsträgers (z.B. Wertstoffhof). Das obenstehende Symbol bedeutet,
dass das Altgerät getrennt vom Hausmüll zu entsorgen ist. Nach dem ElektroP und ElekP
tronikgerätegesetz sind Besitzer von Altgeräten gesetzlich gehalten, alte ElektroP und
Elektronikgeräte einer getrennten Abfallerfassung zuzuführen. Helfen Sie mit und leisP
ten einen Beitrag zum Umweltschutz, indem Sie das Altgerät nicht in den Hausmüll
geben.

HHiinnwweeiiss Ihre DSLPEasyBox enthält geheime Daten, deren Bekanntgabe Ihnen schaden
kann. Sie sollten daher vor der Entsorgung des Geräts Ihre Benutzerdaten löschen.
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